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Luftangriff auf Kongo-Rebellen 
Bomben als 

für die Ermordung der 
BUKAVU. Die Ortschaft Mambo und i m 
Raum von Bukavu, in der - wie berich-
let - zwei f ranzös i sche Beamte der 
Vereinten Nationen von Rebellen er­
mordet wurden, wurde von zwei kon­
golesischen Flugzeugen mi t Bomben und 
Uordwaffen angegriffen. Wie ein Auf­
klärungsflugzeug s p ä t e r feststellte, ist 
Mamba von den Rebellen wieder ge­
räumt worden. 

13 Europäer, zumeist Italiener, die im 
Auftrag einer Baufirma 62 Ki lometer 
von Bukavu entfernt an einer ins Re­
bellengebiet f ü h r e n d e n S t r a ß e arbeite­
ten, sind von kongolesischen Truppen 
in Sicherheit gebracht worden. 

Vor Massenausweisung 

Der kongolesische M i n i s t e r p r ä s i d e n t 
Tschombe k ü n d i g t e i n Leopoldvi l le die 
Ausweisung aller S t a a t s b ü r g e r der be­
nachbarten Brazzaville-Republik und Bu­
rundis an, die er der U n t e r s t ü t z u n g 
der Rebellen im Kongo beschuldigte. 

Vergeltung 
beiden UNO-Beamten 
Tschombe e r k l ä r t e , die Regierung in 
Brazzaville g e w ä h r e solchen Kongolesen 
Unterschlupf, die für Massaker, P l ü n d e ­
rungen und Z e r s t ö r u n g e n i m Kongo ver­
antwor t l ich seien, und Burund i unter­
s t ü t z e die kongolesischen Rebellen mo­
ralisch und mater ie l l . Das Eigentum der 
unter die Ausweisorder fallenden Per­
sonen verfäl l t dem Staat. 

Rebellenfiihrer Mulele tot? 

Radio Leopoldvi l le berichtete, der i n 
Peking ausgebildete Rebel len-führer M u ­
lele sei in K w i l u ums Leben gekommen. 
Der Bericht s t ü t z t sich auf den Fund 
der Kle idung und des Passes von Mulele 
in K w i l u . Diplomatische Beobachter in 
der kongolesischen Hauptstadt zweifeln 
an der Todesmeldung. Sie vermuten den 
33 Jahre alten kongolesischen Erzie­
hungsminister i m benachbarten Brazza­
vi l le , wo die Rebellen ihr westliches 
Hauptquar t ier aufgeschlagen haben. 

Blutige Kämpfe im Kongc 
Rebellen berennen Bukavu 

Fast alle Afrikanerviertel der umkämpften Stadt 
in Händen der Aufständischen 

•i . ; t 

Die UNO auf Zypern 
Dänische Soldaten der UNO-Truppe bewachen die Hügel in der Umgebung der Dörfer Lymbia uhd Lovrojima 

LEOPOLDVILLE. Kongolesische Regie­
rungstruppen k ä m p f t e n am Donnerstag 
in den S t r aßen von Bukavu, der letz­
ten noch in ihrer Hand befindlichen g r ö ­
ßeren nordostkongolesischen Stadt, ge­
gen die eingedrungenen Rebellen. Die 
800 Mann starke Garnison wurde i n das 
Europäerviertel z u r ü c k g e n o m m e n . Der 
Kommandeur der, Regierungstruppen, 
Oberst Mulamba, forderte durch Funk­
spruch V e r s t ä r k u n g e n an. Die Regierung 
schickte daraufhin m i t z w e i amerikani­
schen Transportmaschinen, die • je 90 
Mann befördern k ö n n e n , Soldaten und 
Munition nach Bukavu. Mulamba be­
richtete später , er hoffe, zum A n g r i f f 
übergehen zu k ö n n e n . 

Die Kämpfe zwischen Regierungssol-
daten und Rebellen i n der nordos tkon­
golesischen Stadt Bukavu sind nach 
Funkmeldungen, die i n Ruanda eintra­
fen, von beiden Seiten m i t g r o ß e r Hef­
tigkeit geführt w o r d e n und haben eine 
größere Anzahl v o n Todesopfern unter 
Jen Kämpfenden und der B e v ö l k e r u n g 
gefordert. Ein Mutiges Gefecht fand vo r 
lern Hauptpostamt u n d dem nahgelege-
nen belgischen Konsulat statt. Dabei 
wurde ein Belgier vo r dem T o r ge tö t e t , 
ein anderer im G e b ä u d e - des belgischen 

.Konsulats verletzt. Dje Rebellen feuer­
te auf die Fahne und- die Vorder­
e m des Konsulats. 

Sri anderer Augenzeuge berichtete 
aber Telefon, daß ein m i t jugendlichen 
Rebellen besetzter Lastwagen vor einem 
Hotel von einer G e s c h ü t z g r a n a t e der 
Regierungstruppen getroffen und völ l ig 
zerstört wurde. Eine g r o ß e Anzah l von 
Toten sei über den Platz vo r dem Hote l 
verstreut. 

Drei Amerikaner vermißt 

m- Bukavu wurden nach dem Aus­
bruch der Kämpfe drei Amerikaner , der 
»izekonsul des US-Konsulates und zwei 
Offiziere der U S - M i l i t ä r m i s s i o n i m K o n -
8° vermißt, w ä h r e n d sich angreifende 
^bellen und verteidigende Regierungs-
Hpen in den S t r a ß e n der Stadt w e i -
'*r Gefechte lieferten. Der amerika-
*184e Konsul und fünf seiner Mi t a rbe i ­
te berichteten ü b e r Funk nach Leopold-
v " l e ' daß sie sich auf dem Flugplatz 
n ° ü i ^ a m e m ^ e ' n c ' e r angrenzenden Re-
j : k Rwanda, nur fünf Ki lomete r v o n 
Wcavu entfernt, i n Sicherheit befinden. 

Pohl - a U f d e m S l e i * e n Wege i n Leo-
v'"e eingetroffenen Meldungen 

ä | | r e n a m Donnerstagnachmittag nahezu 
e afrikanischen Vie r t e l der u m k ä m p f ­

ten Stadt i n der Hand der Rebeiden, 
doch hie l ten sich noch u n g e f ä h r 800 Re­
gierungssoldaten i m E u r o p ä e r v i e r t e l . 

Bei einem Fa l l Bukavus, so befürch­
tete man i n Rwanda, w i r d es m ö g l i ­
cherweise auch zu einer Invas ion dieser 
Nachbarrepublik kommen. I n den an­
grenzenden Kongogebieten hal ten sich 

r u n d 60 000 A n g e h ö r i g e des r iesemwüch-
sigen Watussistammes auf, d i e v o n dem 
heute i n Rwanda herrschenden vo lks re i ­
cheren Stamm der Hutus aus i h r em H e i ­
mat land ver t r ieben worden waren und-
jetzt m i t den Kongorebel len gemeinsa­
me Sache machen. 

Ankara befolgt Appell der NATO 
P A R I S . A l s A n t w o r t auf einen Nato-
A p p e l l unterstellte die T ü r k e i am M i t t ­
woch der Verteidigungsorganisat ion er­
neut diejenigen Luf t s t r e i tk rä f t e , die sie 
Anfang August wegen der V e r s c h ä r f u n g 
des Zypern-Konf l ik t s abgezogen hatte. 
Z u s t ä n d i g e Nato-Stellen b e m ü h e n sich 
darum, auch Griechenland zu veranlas­
sen, die abgezogenen griechischen Trup­
pen wieder dem Nato-Oberbefehl zu 
unterstellen. 

Nach den T ü r k e n hat ten die Griechen 
am Wochenanfang m i t dem Abzug von 
Einhei ten unter Nato-Befehl begonnen. 
I i i diplomatischen Kreisen der griechi­
schen Hauptstadt w a r diese M a ß n a h m e 
als Echo auf das sowjetische Hilfsange­
bot bewertet worden. 

US-Fahrzeug in Ostberlin 

beschossen 
B E R L I N . E i n sowjetischer Posten hat am 
vergangenen Sonntag in Ostberlin einen 
Personenwagen der US-Armee beschos­
sen. Wie ein amerikanischer Sprecher 
in Westberlin erst am Donnerstag mit­
teilte, gab der Posten zwei Feuers töße 
mit insgesamt 13 Schuß ab, ohne daß 
jedoch Fahrzeug oder Insassen getrof­
fen wurden. Die US-Behörden in Berlin 
und Bonn haben auf „Grund des un-
provozierten und undisziplinerten Ver­
haltens" des sowjetischen Soldaten so­
fort sd iärfs tens bei den Sowjets prote­
stiert. 

Der U S - G e s c h ä f t s t r ä g e r i n Bonn, H i l -
lenhrand, ü b e r m i t t e l t e dem sowjetischen 
Botschafter in Ostberl in, Abrass imow, 
einen schriftlichen Protest, der v o m US-
Protokolloffuzier inBer i in ü b e r r e i c h t w u r ­
de. Gleichzeitig ü b e r s a n d t e der ; Ober­
kommandierende der US-Armee i n Eu­
ropa, General Freeman, dem Oberbe­
fehlshaber der sowjetischen S t r e i t k r ä f t e 
i n der Zone, General Jakubowski e in 
ähn l i ches Protestsdireibea. 

Athen gegen Sowjethilfe 
Wie yo-n z u s t ä n d i g e r griechischer Seite 

in A t h e n bekannt wurde, versucht die 
griechische Regierung, Z y p e r n v o n Ver­
handlungen- ü b e r das Angebot Moskaus 
abzubringen. Der zyprische A u ß e n m i ­
nister K y p r i a n o u hatte a n g e k ü n d i g t , d a ß 
er am Frei tag i n die Sowje tunion re i ­
sen werde, um ü b e r Einzelhei ten des 
sowjetischen- Angebots zu verhandeln, 
das er als nü tz l i ch sowohl i n p o l i t i ­
scher als auch i n mi l i t ä r i s che r Hinsicht 
bezeichnete. 

Wieder Wasser für Ktima 

Die zyprische Regierung hat die so­
fortige Wiederhers te l lung der Wasser­
versorgung für die z y p r i s c h - t ü r k i s c h e n 
Bewohner der Stadt Kt ima i m S ü d w e ­
sten Zyperns wegen der ernsthaften 
G e s u n d h e i t s g e f ä h r d u n g wieder gebi l l ig t , 
e r k l ä r t e ein Sprecher der Uno-Friedens­
macht auf Zypern . Der Sprecher gab 
auch bekannt, d a ß die zyprische Regie­
rung die Versorgung der t ü r k i s c h e n Be­
v ö l k e r u n g s g r u p p e mi t Nahrungsmi t te ln 
in K t ima nicht mehr behindern werde. 

Der Gesundheitszustand des f i n n i ­
schen Uno-Vermit t lers für Zypern , Tuo-
mioja, der sich in den letzten Stunden 
wesentlich verschlechtert hat, is t fast 
hoffnungslos. Tuomio ja ist b e w u ß t l o s . 

Trainingsspiele des R.F.C. St.Vith 
St.Vith. Nach seinem großen' Erfolg 
des anläßlich seines 40jährigen Jubi­
läums veranstalteten Fußballspiels An-
derlecht-Köin hat sich der RFC St.Vith 
für die kömmende Saison einiges vor­
genommen. Nachdem in den letzten 
Jahren es oft schwer war, genügend 
Spieler für die Reservemannschaft 
aufzutreiben, hat der Verein nunmehr 
außer der für die kommende Saison 
verstärkten ersten Mannschaft, gleich 
zwei Reservemannschaften und dazu 
erstmalig eine' Kadettenmannschaft. 
Der Verein hat also in seinem Jubilä­
umsjahr einen gewaltigen und erfreu­
lichen Auftrieb zu verzeichnen. 

Aus Rücksicht auf das Jubiläum des 
Junggesellenvereins am kommenden 
Sonntag, hat der RFC darauf verzich­
tet, ein Trainingsspiel der 1. Mann­
schaft oder der Reserve an diesem 
Tage abzuhalten. Lediglich die Kadet­
ten spielen, und zwar bereits um 10 
Uhr morgens, sodaß diese Veranstal­
tung nicht mit den Jubiläumsfeiern, in 
Konflikt kommt. 

Hier die Spiele: 

Sonntag, 23. August: 

Um 10 Uhr auf dem städtischen 
Sportplatz: Kadetten St.Vith — Ka­
detten Recht. 

Tass dementiert 
„Keine Judenverfolgung -

in der Sowjetunion" 

M O S K A U . Die amtliche sowjetische 
Nachrichtenagentur Tass hat nachdrück­
l ich dementiert, d a ß i n der Sowjetunion 
Juden verfolgt w ü r d e n . Behauptungen 
amerikanischer Senatoren ü b e r die Ju­
denverfolgung i n der UdSSR seien le­
digl ich Versuche, die Wel tmeinung von 
den eigenen Rassenunruhen i n den Ver­
einigten Staaten abzulenken. „ W e r d e n 
die Juden i n der Sowje tunion etwa v o n 
Pol izeihunden at tackier t w i e die Neger 
i n Texas oder Alabama? W e r d e n sie 

gelyncht? Tre iben sowjetische M i l i z s o l ­
daten w i e die amerikanische Pol ize i so­
gar Kinder zusammen u n d inhaf t ieren 
sie?" 

Na tü r l i ch komme es vor, d a ß sowje­
tische Gerichte ab und zu auch Verbre­
cher verur te i len , die Juden seien. Es sei 
aber a l lgemein bekannt, d a ß Verbrecher 
i n einein v o n v ie len Volksgruppen be­
w o h n t e n Staat verschiedener H e r k u n f t 
seien. Das gleiche geschehe auch i n den 
USA. Auch Jack Rubins te in sei Jude. 
Die Sowje tun ion sei eines der wenigen 
L ä n d e r der W e l t , die k e i n „ J u d e n p r o ­
blem"- kennen. 

Sonntag, 30.- August: 
in Eupen : AS Eupen (R)-RFC St.Vith 
in Honsfeld : Honsfeld(R) — St.Vith' (R) 
in Gemmenich: Gemmenich (R) — 

St.Vith (R) 
in Faymonville:• Kadetten-Faymonville 

— Kadetten' St.Vith 

Beim Volksbildungswerk 

St.Vith 
Wir geben im folgenden bereits eine 
Programmvorschau auf Theater- und 
Filmabende, die das Volksbildungs­
werk in der kommenden Saison ver­
anstaltet. 

1. Theaterabende: 
Am 13. 9. 1964: Kleist, Der Prinz 
von Homburg 
Am 18. 10. 1964 :WiMinger, Kennen 
Sie die Milchstraße? 
Am 30. 11. 1964: Schweewittchen 
(Märchenspiel) 
Am 13. 12. 1964: Neumann,, Der Pa­
triot 
Am 24. 1. 1965: Arusow, Bine Ge­
schichte aus Irtutsk 
Am 28. 3. 1965 : Budjuhn, Zwölf Ge­
schworene 

2. Filmabende in Büllingen u. St.Vith 
(das erste Datum gilt für Büllingen): 
Am 15—16 9. 1964: Einsam sind die 
Tapferen (Wild-West) 
Am 2 7 . - 2 8 . 10. 1964 Polizeirevier 
21 (Kriminalfilm) 
Am 2 4 . - 2 5 . 11. 1964: Licht im Win­
ter (religiöser Film) 
Am 15.—16. 12. 1964: Licht im Dun­
kel (Problem-Film) 
Am 26.—27. 1. 1965: Die Faust im 
Nacken (ernstzunehmender Reißer) 
Am 9.—10. 3. 1965: Lilien auf dem 
im Spessart (Lustspiel) 
Am 9.—10. 3. 1965:Lilnen auf dem 
Felde (religiöses Lustspiel) 
Am 9.—10. 4. 1965: Der Gefangene 
(religiöser Film) 
Außer Theater- und Filmabenden ist 
ein Konzertabend vorgesehen, dessen 
genauer Termin später bekanntgege­
ben y/ird. 
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DER WELTRAUM 
Albert Einsteins Relativitätstheorie 

D i e Ans ich ten ü b e r die G r ö ß e der W e l t 
g r ü n d e t e n sich bis z u m B e g i n n des 20. J a h r ­
hunder t s fast a u s s c h l i e ß l i c h auf phi losophi­
sche u n d r e l i g i ö s e G e d a n k e n g ä n g e . E r s t A l b e r t 
E i n s t e i n gelang es, diese Frage wissenschaftl ich 
z u untersuchen u n d die G r ö ß e des Raums 
durch mathematische Rechnungen, deren R i c h ­
t i g k e i t sich z u m g r o ß e n T e i l exper imen te l l 
nachweisen l ä ß t , z a h l e n m ä ß i g festzulegen. 

V i e r D i m e n s i o n e n 
D u r c h Untersuchung der Bewegungsgesetze 

der e lektromagnet ischen Wel l en ha t Eins te in 
festgestellt , d a ß die Masse eines K ö r p e r s 
ke ine absolute G r ö ß e ist , sondern m i t seiner 
Geschwindigke i t nach e inem bes t immten Ge­
setz z u n i m m t . E r re i ch t der K ö r p e r L i c h t g e ­
schwind igke i t , so w i r d seine Masse unendl ich 
g r o ß . Daraus e rg ib t sich, d a ß k e i n Spira lnebel 
eine g r ö ß e r e Geschwindigkei t als die Lichtge­
schwind igke i t haben k a n n . Berechnet m a n die 
E n t f e r n u n g eines Spiralnebels , der gerade m i t 
der L ich tgeschwind igke i t als Grenzgeschwin­
d i g k e i t v o n uns for t f l i eg t , so e r h ä l t m a n die 
Z a h l v o n z w e i M i l l i a r d e n L i c h t j a h r e n . Wei te r 
k a n n sich also das W e l t a l l n ich t ausdehnen; 
a n dieser Stel le i s t d ie W e l t zu Ende. De r W e l ­
t e n r a u m is t n ich t unendl ich, w i e Giordano 
B r u n o annahm, sondern endl ich — wenigstens 
nach den heut igen Erkenntnissen . I n der 
„ s p e z i e l l e n R e l a t i v i t ä t s t h e o r i e " weis t Eins te in 
nach, d a ß n ich t n u r die Masse sondern auch 
d ie L ä n g e n m e s s u n g und d a m i t der Raum, der 
sich aus L ä n g e n zusammensetzt, (ebenso w i e 
d ie Zei t ) sich m i t der Geschwindigke i t eines 
bewegten K ö r p e r s ä n d e r t . Der R a u m ist nichts 
Absolutes , sondern r e l a t i v . Diesen Gedanken 
f ü h r t e e in Ma thema t ike r , M i n k o w s k i , f o r t u n d 
wies nach, d a ß sich zahlreiche Naturgesetze 
v i e l zwangloser und besser e r k l ä r e n , wenn 
m a n sich den W e l t e n r a u m nicht d r e i ­
d imensional ( L ä n g e , Bre i te , H ö h e ) sondern 
v i e rd imens iona l m i t der Ze i t als v ie r t e 
D imens ion vors te l l t . Diese Vors t e l lung baute 
E ins t e in w e i t e r aus. De r v ie rd imens iona le 
„ M i n k o w s k i r a u m " w i r d durch d ie G r a v i ­
ta t ionsfelder gebi ldet , die jeden H i m m e l s ­
k ö r p e r umgeben. A u f eine sehr s ta rk v e r e i n ­
fachte F o r m e l gebracht sagt seine Theor ie : 
De r R a u m is t G r a v i t a t i o n ; ohne G r a v i t a t i o n 
ex i s t i e r t k e i n R a u m . Die Grav i ta t ions fe lder be­
d ingen eine „ K r ü m m u n g " des Raumes, d ie a m 
s t ä r k s t e n i n der N ä h e g r o ß e r Massen sein 
m u ß . M a n m u ß sich also den W e l t e n r a u m als 
e in du rch d ie K r ü m m u n g i n sich selbst z u ­
r ü c k l a u f e n d e s Raum-Zei tgeb i lde vors te l len , 
das u m die g r o ß e n H i m m e l s k ö r p e r h e r u m i n ­
folge der s t ä r k e r e n K r ü m m u n g „ B u c k e l " auf­
weis t . E ine u n g e f ä h r e Vor s t e l l ung dieses schwer 
v e r s t ä n d l i c h e n g e k r ü m m t e n Raumes k a n n 
m a n sich machen, w e n n m a n an eine K u g e l 
denk t . A u c h eine dre id imens ionale K u g e l is t 
du rch die K r ü m m u n g der zweid imens iona len 
Ebene i n sich selbst z u r ü c k l a u f e n d . Sie w i r d 
dadurch e in endliches Gebi lde, das ke ine G r e n ­
zen hat . Ebenso w i r d der dre id imens ionale 
R a u m durch seine K r ü m m u n g zu einer v i e r -
dimensionalen- -,;Kugel". Der W e l t e n r a u m is t 
also endl ich, w e n n auch ohne Grenzen. M a n 
k a n n den „ R a d i u s " dieser v ie rd imens iona len 
K u g e l berechnen u n d k o m m t dabei ebenfalls 
a u f z w e i M i l l i a r d e n L i ch t j ah r e . A u ß e r h a l b d i e ­
ses Raumes s ind ke ine Massen, also auch ke ine 
.Gravi ta t ionsfelder . W e i l d ie G r a v i t a t i o n s f e l ­
de r den R a u m b i lden , ex i s t i e r t d o r t k e i n 
R a u m . Einste ins Ans i ch t w ide r sp r i ch t der des 
G io rdano B r u n o v o n der Unend l i chke i t des 
•Kosmos. Angesichts der d e m L a i e n schwier ig 
erscheinenden R e l a t i v i t ä t s t h e o r i e Einsteins 
m a g es m e r k w ü r d i g k l i n g e n , d a ß n i e m a n d 
m e h r das K l a r e u n d Einfache l i eb te als gerade 
E ins t e in . A l e x a n d e r I s rae l W i t t e n b e r g g i b t 
d a f ü r i n seiner grundlegenden Untersuchung 
„ B i l d u n g u n d M a t h e m a t i k " (bei E rns t K l e t t , 
S tu t t ga r t ) v ie le Beispiele u n d Z i t a t e . A l l e i n 
Einsteins Fragen gelegentlich seiner Te i lnahme 
a m B e r l i n e r phys ikal i schen Seminar , so z i t i e r t 
iWi t t enbe rg den E ins t e in -B iographen Ph . 
F r a n k , „ ü b t e n schon e inen s t imu l i e r enden E i n ­
fluß aus. D a m a n E ins te in wahrschein l ich n icht 
geist iger S c h w e r f ä l l i g k e i t beschuldigen konn te , 
z ö g e r t e er n icht , Fragen zu stel len, die, v o n 
e inem anderen k o m m e n d , f ü r na iv gehal ten 
.worden w ä r e n . Dabe i s ind solche , N a i v i t ä t e n ' 
o f t sehr aufregend, denn sie beziehen sich h ä u ­
f i g au f die grundlegenden Probleme, an d ie 
s ich n i e m a n d w i r k l i c h he ranwagt . Die meisten 
Spezial is ten w o l l e n gerne g lauben machen, d a ß 
sie d ie g rundlegenden Dinge verstehen u n d 
s ich n u r ü b e r d ie zwei t rang igen i m U n k l a ­
r e n s ind. Einste ins Fragen, die h ä u f i g i r g e n d ­
e i n als s e l b s t v e r s t ä n d l i c h angesehenes P r i n ­
z ip anzweife l ten , ve r l i ehen dem Seminar einen 
e inz igar t igen Reiz." A u f e twa der gleichen 
Ebene l i e g t die v o n W i t t e n b e r g mi tge t e i l t e 
a m ü s a n t e , „ n i c h t ganz ernst zu nehmende" 
A n e k d o t e , d a ß E ins te in , nachdem seine spezi­
elle R e l a t i v i t ä t s t h e o r i e durch M i n k o w s k i 
u n d andere eine ausgearbeitete m a t h e m a t i ­
sche F o r m erha l t en ha t ten , zu seufzen l i eb te : 
„ S e i t d e m die M a t h e m a t i k e r sich an meine 
Theo r i e gemacht haben, verstehe ich sie selber 
n i ch t mehr ." A u c h folgendes charakteristische 
W o r t Einste ins f ü h r t der Verfasser a n : „ N a c h 
unserer b isher igen E r f a h r u n g s ind w i r z u m 
iVer t rauen berechtigt , d a ß die N a t u r die Rea­
l i s i e r u n g des mathemat i sch denkbar E in fach­
s ten i s t .. . Das e igent l ich s c h ö p f e r i s c h e P r i n ­
z i p l i eg t i n der M a t h e m a t i k . I n e inem gewis ­
sen Sinne ha l t e ich es also f ü r wahr , d a ß dem 
r e i n e n D e n k e n das Erfassen des W i r k l i c h e n 
m ö g l i c h i s t . " D i e p r i m i t i v e Anschauung f r ü ­
herer Jahr tausende is t durch das m a t h e m a ­
tische Genie Einsteins b e s t ä t i g t w o r d e n . 
„ K o s m i s c h e s U n b e h a g e n 

Angesichts der W e l t r a u m f l ü g e u n d der 
M o n d r a k e t e n w e r d e n vie le Menschen, beson­
ders d ie der ä l t e r e n Genera t ion , von einer A r t 
wel tanschaul icher S k r u p e l geplagt. Sie k ö n ­
nen sich n ich t an den Gedanken g e w ö h n e n , 
d a ß der E r d b a l l n u n n u r noch ein T e i l der 
physisch erre ichbaren W e l t sein sol l . Be i d i e ­
sen Menschen k o m m t ein gewisses „ k o s m i ­
sches Unbehagen" auf. Die J ü g e r e n a l le rd ings 
ver t re ten die Ansicht , W e l t r a u m f l ü g e u n d 
MSfld£akj£en seien durchaus e i n For t sch r i t t . 
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Auch kleine Verletzungen sind gefährlich 

Tetanus-Schutzimpfung für Kinder und Erwachsene 

Die U r l a u b s - u n d Reisezeit ha t j e t z t i h r e n 
H ö h e p u n k t erreicht . Doch auch die Dahe imge­
bliebenen ve rb r ingen die Freizei t nach M ö g ­
l i chke i t d r a u ß e n i n der N a t u r . 

K e i n Erwachsener, der K i n d e r ha t oder auch 
n u r m i t K i n d e r n zu t u n hat, w i r d sie i n den 
Fer ienwochen i m Haus b e s c h ä f t i g e n . U n d 
w e n n es n u r unsere w i r k l i c h z u m Spielen 
k a u m mehr ver lockenden S t r a ß e n s ind — die 
K i n d e r w o l l e n u n d m ü s s e n sich Bewegung 
schaffen. 

W o aber unsere K i n d e r ke ine andere M ö g ­
l ichke i t z u m Spielen u n d zur Bewegung haben 
als die S t r a ß e , k o m m t zu den verschiedensten 
Verle tzungen, die sich bei Spie l u n d Spor t n u n 
e inmal ergeben, noch die Gefahr v o n V e r ­
kehrsunfa l lver le tzungen. 

I n einer Fragestunde des Bundestages er ­
k l ä r t e k ü r z l i c h der S t a a t s s e k r e t ä r des B u n ­
desminis te r iums fü r Gesundheitswesen, B a r -
gatzky, d a ß i m Jahre 1962 bei uns i m m e r noch 
159 Menschen an W u n d s t a r r k r a m p f gestorben 
seien, eine Te tanus-Schutz impfung aber 
wesent l ich dazu be i t ragen k ö n n e , d ie Z a h l der 
Todesopfer zu m i n d e r n . Das g i l t ganz beson­
ders f ü r K i n d e r . 

Sie er le iden sovie l k l e ine Ver le tzungen, d a ß 
die Frage eines Schutzes unbed ing t i n Bet racht 
gezogen w e r d e n m u ß . 

D i e E l t e r n sol l ten sich aber n i ch t da rauf 
verlassen, d a ß unsere G e s u n d h e i t s b e h ö r d e n 
f r e i w i l l i g e Schutz impfungen d u r c h f ü h r e n , son­
de rn den Hausarz t zu Rate ziehen u n d auch 
die Frage nach e iner Wiede rho lungs impfung 
v o n sich aus an den A r z t s te l len. 

Was uns f ü r d ie K i n d e r als v o r d r i n g l i c h er ­
scheint, g i l t aber auch i n gleichem M a ß e f ü r 
d ie Erwachsenen. O b sie n u n i h r e n U r l a u b i n 
der F remde oder zu Hause ve rb r ingen , der 
Sommer b r i n g t i m m e r e r h ö h t e In fek t ionsge­
f ah r f ü r W u n d s t a r r k r a m p f , besonders w e n n 
m a n of t m i t Fah r r ad , M o t o r r o l l e r oder A u t o 
un te rwegs is t . 

M a n b rauch t dabei keineswegs a n schwere 
Ver le tzungen z u denken, u m die sich i n j edem 
F a l l e in A r z t k ü m m e r n m u ß , sondern auch 
h ie r s ind es o f t d ie k l e inen Schrammen, die 
eine besondere Gefahr dars te l len . 

A b e r auch die jenigen, die i h r e m A u t o e i n m a l 
Pause g ö n n e n , bewegen sich an i h r e n U r l a u b s ­
zielen v i e l m e h r i n der N a t u r als sonst, sie 
Wandern, sie k l e t t e r n , sie spielen a n den w e i ­
t en S t r ä n d e n u n d k ö n n e n sich dabei le icht die 
f ü r den W u n d s t a r r k r a m p f so b e r ü c h t i g t e n 
Baga te l lve r le tzungen zuziehen. 

D i e M ö g l i c h k e i t e iner V e r l e t z u n g u n d d a m i t 
d ie M ö g l i c h k e i t e iner I n f e k t i o n i s t ü b r i g e n s 
auch i m eigenen G a r t e n gegeben, ob m a n n u n 
u m g r ä b t oder pflanzt , U n k r a u t hack t oder B o h ­
nenstangen anspi tz t . 

W i r so l l ten uns n ich t so sehr da rauf ve r las ­
sen, d a ß der A r z t v o n sich aus be i dem V e r ­
dacht einer Te tanus in fek t ion dem Ver le tz ten 
eine Hei lserumgabe g ib t . 

S e l b s t v e r s t ä n d l i c h geschieht das, aber der 
A r z t macht es n u r m i t gemischten G e f ü h l e n , 
w e i l er, v o r a l l e m dann, w e n n der Pat ient 
ü b e r derar t ige M a ß n a h m e n selbst ke inen B e ­
scheid w e i ß , i m m e r eine A l l e r g i e b e f ü r c h t e n 
m u ß . D i e Inkuba t ionsze i t e iner S t a r r k r a m p f -

infektion k a n n sich von 3 Tagen bis 4 Wochen 
erstrecken. 

W a n n also gehen w i r m i t unserer V e r l e t ­
zung z u m A r z t , w a n n k ö n n t e er m i t seiner 
B e h a n d l u n g einsetzen? Diese P r o b l e m a t i k en t ­
fä l l t , w e n n eine Te tanus-Schutz impfung v o r ­
l ieg t . D r . G. W a l t e r 

Gigolo-Invasion 
Das G l ü c k s s p i e l - u n d Scheidungsparadies 

Las Vegas w i r d v o n einer neuen Plage h e i m ­
gesucht: Gigolos! Vie le gu t aussehende M ä n ­
ner haben entdeckt, d a ß m a n a n Frauen , d ie 
do r t au f Scheidung w a r t e n , m e h r G e l d v e r ­
dienen k a n n als an Spiel t ischen u n d - a u t o -
maten . I n den sechs Wochen, welche sie i n 
Las Vegas wohnen m ü s s e n , brauchen sie Tros t . 
Ü b e r Ge ld v e r f ü g e n sie, denn n u r reiche 
Frauen leisten sich d ie Schnellscheidung. Es 
ist ungeschriebenes Gesetz, d a ß d e m Gigolo 
die Aus lagen bezahlt w e r d e n u n d er e in ange­
messenes Abschiedsgeschenk e r h ä l t . D i e S p i e l -
casinos sehen die I n v a s i o n n ich t gern, da sie 
die F rauen v o n den Spiel t ischen f e r n h ä l t . 
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Eine Sendung von Eduard Zimmermann 
200000 F ä l l e von B e ­

t r u g werden j ä h r l i c h von 
der Pol izei regis t r ie r t . 
Die Z a h l der nicht ange­
zeigten B e t r ü g e r e i e n , die 
sog. Dunke lz i f fe r , ist u m 
ein Vielfaches h ö h e r , denn 
die Betrogenen scheuen 
sich oft, Anzeige zu er­
statten. De r Polizei fä l l t 
es v o n Jahr zu Jahr 
schwerer, gegen das a n ­
wachsende Heer v o n Be­
t r ü g e r n etwas auszur ich­
ten. Das Z w e i t e Deutsche 
Fernsehen hat sich des­
halb zu dieser u n g e w ö h n ­
l ichen Sendereihe en t ­
schlossen, i n der E d u a r d 
Z i m m e r m a n n d ie T r i cks 
der B e t r ü g e r e n t h ü l l t . 
D e r A u t o r mischt d o k u ­
mentarisches M a t e r i a l m i t 
Szenen, i n denen Schau­
spieler das echte Ge­
schehen rekons t ru ie ren . 
D i e Sendung n i m m t sich 
deshalb aus w i e e i n span­
nender K r i m i n a l f i l m — 
aber, es is t e i n K r i m i n a l ­
f i l m m i t Nu tzanwendung . 

Diesmal geht es u m r a f ­
f in i e r t e B a u e r n f ä n g e r e i ­
en m i t sog. M e l k m a s c h i ­
nen-Musteranlagen, u m 
ü b l e Gauner t r icks , N a c h ­
n a h m e g e s c h ä f t e , u m B e ­
t r u g auf der Rennbahn 
u n d u m einen F a l l , m i t 
d e m e in B e t r ü g e r Post-
u n d Sparkassen-Kunden bewegte, i h m i h r so­
eben abgehobenes G e l d z u ü b e r l a s s e n . 

E i n ganz besonders f ind iger Bursche i s t b e i ­
spielsweise der Chef de r „ G r ü n - I n f o r m a t i o n " . 
Tausende v o n Nachnahmesendungen l ä ß t er 
du rch seine S e k r e t ä r i n verschicken. Z w a n z i g 

Die S e k r e t ä r i n der „ G r ü n - I n f o r m a t i o n " gibt die be trüger i schen Nach­
nahmesendungen o r d n u n g s g e m ä ß bei der Post auf. E i n e Szene der 
Sendung „Vorsicht, Falle!".am 25. August, 20.30 Uhr . , Foto: Z D F 

Prozent der unaufgeforder t verschickten N a c h ­
nahmebriefe w e r d e n „ a u s Versehen" oder aus 
Le i ch t f e r t i gke i t e i n g e l ö s t . D e r Chef der „ G r ü n -
I n f o r m a t i o n " k a n n m i t d e m Ergebnis zufr ieden 
sein. Es s c h l ä g t sich m i t f ü n f s t e l l i e e c Z a h l , a u f 
seinem K o n t o nieder. 

Grüne Abendkleider mag Donald nicht 
Blitzheirat gleich nach dem zweiten Rendezvous 

Der schnellste A u t o f a h r e r der W e l t , D o n a l d 
Campbel l , welcher a m 17. J u l i 1964 m i t fast 
649 S t u n d e n k i l o m e t e r n i n seinem „ B l u e b i r d 
I I " a u f d e m L a k e E y r e i n A u s t r a l i e n den ab ­
soluten Schne l l igke i t s rekord f ü r Rennwagen 
aufstel l te , m a g ke ine g r ü n e Farbe le iden, h ä l t 
d ie 13 f ü r eine U n g l ü c k s z a h l u n d k l o p f t , w e n n 
er ü b e r seine Rekordversuche spricht , a u f Holz . 
Dies v e r r i e t uns seine 3 4 j ä h r i g e F r a u T o n i a 
Campbe l l , eine B e l g i e r i n , die i h m z u L i e b e i h r e 
K a r r i e r e als Chansonette i n in t e rna t iona len 
Kabare t t s aufgab, als er sie 1959 heirate te . Sie 
w u ß t e damals nicht , was es h e i ß t , m i t e inem 
M a n n ve rhe i ra t e t zu sein, welcher der schnel l ­
ste a u f der W e l t sein w i l l . Jeder seiner 
Rekordversuche kostete sie U b e r w i n d u n g u n d 
Tage der Furch t . 

D o n a l d Campbe l l w o l l t e zuerst nicht , d a ß 
Ton ia bei seinen Versuchen zugegen w a r . Da 
sie aber zu Hause v o r Angs t u n d U n g e w i ß ­
hei t u m k a m , e r laubte er i h r e Anwesenhe i t i n 
Beg le i tung einer F r e u n d i n i n U t a h , als er i m 

September 1960 J o h n Cobbs W e l t r e k o r d b r e ­
chen w o l l t e . T o n i a sah, w i e i h r M a n n die K o n ­
t r o l l e ü b e r „ B l u e b i r d I " v e r l o r u n d 15 M e t e r 
w e i t i n die L u f t geschleudert w u r d e . Sie l i e f 
z u m Jeep der Mechan ike r u n d f u h r zur U n ­
g lücks s t e l l e . Diese M i n u t e n w i r d sie n i e verges­
sen. A l s sie D o n a l d l iegen sah, h i e l t sie i h n 
f ü r t o t . A b e r das Schicksal ha t t e es noch e i n ­
m a l g n ä d i g m i t i h m gemeint . 

Campbe l l i s t i m G r u n d e seiner Seele k e i n 
Wagehals — er f ä h r t ü b e r die L a n d s t r a ß e n 
r u h i g u n d vors i ch t ig u n d beachtet auch a m 
S t e u e r k n ü p p e l seines Flugzeuges a l le Sicher­
hei tsvorschr i f ten . A b e r er i s t e in g r o ß e r „ P r o ­
bierer" , w i e T o n i a sagt: „ W e n n i r g e n d e twas 
u n m ö g l i c h erscheint, dann w i l l er d i c k k ö p f i g 
beweisen, d a ß es doch zu schaffen i s t ! " E i n m a l 
w u r d e n sie i m S k i - U r l a u b v o r e iner A b f a h r t 
gewarnt , die an e inem g e f ä h r l i c h e n Eisspalt 
v o r b e i f ü h r t e u n d die selbst Sk i l eh re r n ich t 
benutzten. Campbe l l n a h m sie aufs K o r n , g ing 
sie zuerst ab u n d erprobte sie i n i m m e r schnei-

Das Silberschiff des Großmoguls 
Kanonen neben Whiskyflaschen 

Das Silberschiff des indischen G r o ß m o g u l s 
Aurangseb, welches 1961 durch Z u f a l l von 
Unterwasser J ä g e r n vo r der S ü d k ü s t e v o n Cey­
l o n entdeckt u n d 1963 u m einen T e i l seiner 
S i lbe r l adung er le ichter t wurde , w i r d d e m ­
n ä c h s t i n seinen Hauptbes tandte i len geborgen. 
I n d r e i Te i le zerbrochen, l iegt es zwischen den 
Great Basses, e inem b e r ü c h t i g t e n Schif fs f r ied­
hof, an dessen unterseeischen K l i p p e n viele 
Fahrzeuge zerschellten, bis 1873 der Leuch t ­
t u r m gebaut wude . Das Schiff, dessen Name 
noch unbekann t ist , w a r m i t zwanz ig k le inen , 
14 K i l o wiegenden Messingkanonen und zwei 
L a n g r o h r k a n o n e n a u s g e r ü s t e t . D a a u ß e r d e m 
viele Pistolentei le u n d a l t e r t ü m l i c h e Handgra ­
naten gefunden w u r d e n , w i r d es sich u m ein 
Staatsschiff gehandelt haben, das gu t bewacht 
w a r . 

D i e U n t e r w a s s e r j ä g e r M i k e W i l s o n u n d A . C. 
C la rke entdeckten 1961 be i der Haif ischjagd 
eine k l e ine Kanone u n d seltsame, v o n K o r a l ­
l en ü b e r w a c h s e n e T r o m m e l n . A l s m a n sie 
zerschlug, kamen an den A u ß e n s e i t e n graue, 
i n der M i t t e aber g l ä n z e n d e S i l b e r m ü n z e n 
z u m Vorschein. Sie t rugen persische Sch r i f t ­
zeichen. W i e sich s p ä t e r ergab, w a r e n sie i n 
der R e £ i e r u n g § z e i t des G r o ß m o g u l s u n d „ W e l ­

teneroberers" Aurangseb g e p r ä g t worden , 
der seinen Vate r Schah Dschahan und al le 
B r ü d e r ermordete , u m 1658 den T h r o n des 
indischen Reiches zu besteigen. U n t e r seiner 
Herrschaft e r fuh r der Staat eine g r o ß e A u s ­
dehnung. 

1963 r ü s t e t e n die Entdecker u n d e in a m e r i ­
kanischer U n t e r w a s s e r a r c h ä o l o g e m i t E r l a u b ­
nis der ceylonesischen Regierung das B e r ­
gungsschiff „ R a n M u t h u " aus. V o m Wrack 
w u r d e n die meis ten Kanonen , z w e i g r o ß e 
A n k e r u n d 157 K i l o S i l b e r m ü n z e n herauf ­
geholt. A l s Zugabe fanden sich Sodawasser­
flaschen m i t der F i r m i e r u n g „ R o m e r & Co, 
Ceylon" u n d l e d e r ü b e r z o g e n e Whiskyflaschen, 
deren I n h a l t noch vorhanden , aber n icht meh r 
g e n i e ß b a r w a r . V e r m u t l i c h s tammen sie v o n 
e inem Schiff, das e in J a h r h u n d e r t s p ä t e r an 
den Grea t Basses auf l ief . 

Das Silberschiff des G r o ß m o g u l s d ü r f t e v o n 
Bombay ausgelaufen sein, u m entweder m i t 
den H o l l ä n d e r n Hande l z u t re iben , d ie damals 
i n Cey lon s a ß e n , oder u m auf d e m U m w e g 
ü b e r d ie S ü d s p i t z e der Inse l G e h ä l t e r f ü r 
Staatsbeamte ins ös t l i che V o r d e r i n d i e n zu 
b r ingen . V ie l l e i ch t bestand die L a d u n g n ich t 
n u r aus Si lber , sondern au,ch a y § G o l d . 

l e r e m Tempo, bis es i h m gelang, i m r i ch t igen 
Bogen die Spal te auszufahren. 

Genau i s t es m i t d e m absoluten Schne l l ig ­
ke i t s r eko rd f ü r Rennwagen . „ I c h w ü r d e j e d e m 
anderen, der besser i s t als i ch , d ie E h r e ü b e r ­
lassen, m i t dem B l u e b i r d Cobbs R e k o r d z u 
brechen", sagte er e i n m a l z u T o n i a . „ A b e r i ch 
kenne ke inen besseren als m i c h . " Sie w e i ß 
seine Energie u n d Verbissenhei t z u w ü r d i g e n 
u n d vers teht sie. A l s Teenager g i n g es i h r 
n ich t anders. M i t 14 Jah ren e r k r a n k t e sie a n 
K i n d e r l ä h m u n g . De r A r z t mein te , sie w ü r d e 
n ie wiede r gehen k ö n n e n . V i e r Jah re ü b t e sie 
das L a u f e n i m Z i m m e r , bis sie d ie Fo lgen 
der K r a n k h e i t ü b e r w u n d e n hat te . Gle ichzei t ig 
l e rn te sie sieben Sprachen u n d l i e ß sich ge­
sanglich ausbi lden. 

D i e erfolgreiche L a u f b a h n a u f der S h o w -
B ü h n e endete m i t e iner Bl i tzhochzei t . B e i m 
ersten Rendezvous ha t te sie den v e r s p ä t e t e n 
Rennfahrer versetzt. B e l m zwe i t en t e i l t e e r 
m i t , er h ä t t e e in Haus gekauf t u n d w o l l t e sie 
he i ra ten . Z w e i Wochen da rau f w a r e n sie M a n n 
u n d F r a u . D i e Ehe begann d a m i t , d a ß T o n i a 
i h r e s c h ö n s t e n A b e n d k l e i d e r verschenken 
m u ß t e , w e i l sie g r ü n w a r e n u n d D o n a l d diese 
Farbe h a ß t e . Dennoch h a t sie es n i e b e r e u t : 
„ U n s e r e Ehe i s t v o l l k o m m e n g lück l i ch , w e n n 
auch an Auf regungen u n d Gefahren reicher als 
jede andere. A b e r diese A u f r e g u n g e n u n d 
Gefahren haben sich a m 17. J u l i ge lohnt !" 

Begehrtes „Bettler-Haschee" 
„ C h o p - s u e y " i s t das Ger icht , das h ä u f i g i n 

den chinesischen Restaurants San Franciscos 
und K a l i f o r n i e n s beste l l t w i r d . Es i s t e i n E i n -
top f aus H ü h n e r f l e i s c h , G e m ü s e u n d Reis m i t 
p ikan ten S o ß e n . Der N a m e bedeutet e igen t ­
l ich Bet t ler-Haschee. Das Ger ich t h a t eine 
o r ig ine l l e Entstehungsgeschichte. A l s i n K a l i ­
fo rn i en das g r o ß e Goldfieber herrschte, k a m e n 
zahlreiche Chinesen ins L a n d . V ie l e e r ö f f n e t e n 
G a s t s t ä t t e n i n San Francisco. Eines Abends 
d r a n g eine Schar be t runkener G o l d g r ä b e r z u 
s p ä t e r S tunde i n e in Chinesenrestaurant e i n 
u n d w o l l t e essen. De r W i r t f ü r c h t e t e , d a ß d ie 
rauhen Burschen das L o k a l zusammenschla­
gen w ü r d e n , w e n n er i h n e n nichts vorsetzte, 
und s c h ü t t e t e alles zusammen, was a n Resten 
vorhanden w a r . Den G o l d g r ä b e r n schmeckte 
das Gericht gut, sie f ragten nach dem N a m e n . 
De r Chinese e r w i d e r t e : „ C h o p - s u e y " , w e i l 
m a n i n China B e t t l e r n z u s a m m e n g e s c h ü t t e t e 
Speisen gab. Dabei b l ieb es, u n d sei tdem 
reg ie r t das Gerjcht d i e Sp^iggkarte de r R e ­
staurants. , 
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V ms Haus. Kate hattf 
F- da gab es R ü b e n zu 

JMais zu mahlen. A n n 
Pasn in die g r o ß e Sehe 
i n a t e p der S c h n e i d e m £ 

p a er die K u r b e l d 
P tat ihm gut, befr iedi 
Rtsdrang und s t ä r k t e 
f « • Er hatte das befried 
f ™as zu leisten, und 

I Z SVr d a ß e r e * " i n « 
TT L a u f der n ä c h s t e 

auf d e r F o x . F a r m V | 

• geklart werden. Kate ' 
ff' d ) a Hypothek, welch 
r a u . t dem G r u n d s t ü c k 

! • e als derjenige, der 
f t f g nommen hatte, sie 

I W e i L d ' e . a n d e r e "be I Ä W Ü r d e d i e F a l 

S f E igentum se 
| s l d e ! ^ Jesse witod 

s e * . d l e s e schuld z 
m ü * n i d « darauf e i n S 
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Zum 300jährigen Jubiläum 
des Junggesellenvereins 

Rundfunk und Fernsehen zugegen 

erikanische Militärkapelle bereits einen Tag früher 
h, Die Vorbereitungen zum Jubi-
sfest des St.Vitus Junggesellen-
ins gehen ihrem Ende entgegen. 
Donnerstag sind Vereinsmitglie-
unterstützt von den städtischen 
item dabei, den Festplatz auf 
Viehmarkt herzurichten. Das gro-
elt ist bereits aufgebaut. Es wird 
hönem Wetter an der Längsseite 
macht, sodaß sich praktisch Dar­

bietungen, Tanz usw. im Freien ab­
spielen. Bei schlechtem Wetter bieten 
die zwei geräumigen Zelte genügend 
Platz. 

Zu den bereits vorliegenden An­
meldungen von Presse, Rundfunk und 
Fernsehen sind nun auch noch die 
Fernsehen der BRT und des Südwest­
funks gekommen. 

Eine intensive Propaganda wurde 

Nationale Lotterie 
lialziehung, Ernteziehung - 12. Ziehung 1964 

Ein GROSSES Los von 10 Millionen 

Zwei Lose vo nlO Millionen 

Ein Los von 1 Million 

Ein Los von einer halben Million 

5 Lose von 2oo.ooo Fr 
20 Los von 1 oo.ooo Fr 

100 Lose von 5o.ooo Fr 
100 Lose von 2o.ooo Fr 
300 Los von 1 o.ooo Fr 

500 Lose von 5.ooo Fr 
2.000 Lose von 2.ooo Fr 
5.000 Lose von l.ooo Fr 
50.000 Lose von 4oo Fr 

Total: 60 Millionen in 58.030 Losen 

Los: 200 Fr Das Zehntellos 21 Fr 

Ziehung am 24. August in Peruwelz 

bereits seit Monaten unternommen. 
Pressekonferenzen in Prüm und Schlei 
den, Berichte an zahlreiche Zeitungen 
geschickt. 
Durchsagen in belgischen, deut­
schen und luxemburgischen Rund­
funksendern und Vorberichte, dies al­
les hat den Namen des St.Vitus Jung­
gesellenvereins, seiner Geschichte u. 
vor allem sein Jubelfest bekannt ge­
macht. 

Der Vitusverein hat es immer ver­
standen, mit der Zeit zu gehen. So hat 
er auch sein jetziges Jubelfest mo­
dern gestaltet. Er hat, als Verein der 
Junggesellen, auch speziell der Ju­
gend etwas bieten wollen, indem er 
den Wettstreit der Amateur-Tanzka­
pellen veranstaltete. Demgegenüber 
sind die Konzerte der amerikanischen 
Militärkapelle, die am Donnerstag ih­
re Ankunft bereits für Freitag nach­
mittag telefonisch ansagte, für Jung 
und Alt gedacht, ebenso wie das Bier­
fest und die Bälle. 

Der Jubelverein vergißt aber auch 
nicht, daß seine ursprüngliche Aufga­
be die Beschützung der Prozessionen 
war. Geschlossen wohnt er am Sonn­
tagmorgen der Neunuhrmesse bei. 

Mitteilung der Stadtver­
waltung St.Vith über den 

Beginn des Unterrichts 
Die verschiedenen Abte i lungen der s t ä d ­
tischen Schulen nehmen den Unterr icht 
des neuen Schuljahres w i e folgt auf: 

1) Kindergar ten und Volksschule am 
Dienstag, dem 1. September 1964 
vormit tags. 

2) Die F ö r d e r k l a s s e am Donnerstag, 
dem 3. September 1964 u m 8.40 U h r 
(in der M a l m e d y e r s t r a ß e ) . 

3) Die Fortbildungsschule (für deutsch­
sprach. Lehrjungen u . L e h r m ä d c h e n 
der Kantone S t .Vi th und Malmedy) 
beginnt der Unterr icht für den 1. 
2. - 3. - 4. Jahrgang am M i t t w o c h , 
ds*n 2. September um 8.20 U h r i m 
G e b ä u d e der Volksschule am W i n d -
m ü h l e n p l a t z . - Vormi t t ags : Fach­
unterricht . — Nachmittags: al lgemei­
ne Un te r r i ch t s f äche r . Aufnahme 
neuer Schü le r erfolgt jewei ls m i t t ­
wochs ab Schulbeginn. 

i] Hanshaltungskursus für schulent­
lassene M ä d c h e n Anfang Oktober, 
( n ä h e r e s Da tum w i r d bekannt ge­
geben). 

Anmeldungen z u diesem Kursus wer ­
den bis zum 1. Oktober 1964 angenom­
men bei der Stadtverwal tung S t .Vi th . 

Gottesdienstordnung Pfarre St.Vith 
Sonntag, den 23. August 
Monatskommunion der Kinder 

6.30 Jgd. für Ehel. Thomas Peters 
und Annt Maria Pint 

8.00 Jgd. für Ehel. Peter Jacobs und 
Kahtarina Mathey 

9.15 Jgd. für Julius Grosjean 
10.30 Hochamt für die Pfarre 
Heute spricht H. H. Pater HEIM aus 
Membach über seinen durch die Mu-
lelisten zerstörten Missionsbezirk. Wir 
helfen aufbauen! 

Montag, den 24. August 
Fest des hl. Bartholomäus 

6.30 Jgd. für Ehel. Paul Streicher-
Maraite 

7.15 Für die Leb. und Verst. der 
Farn. Mettlen-Löhr 

10.00 in Wiesenbach Hochamt zu Eh­
ren des hl. Bartholomäus 

Dienstag, den 25. August 
6.30 Jgd. für Peter Thommessen 
8.00 Kindermesse für Hans Drees 

(Sch.) 

Mittwoch, den 26. August 
6.30 Zu Ehren der Immerw. Hilfe und 

zum hl. Vitus n. Mg. 
7.15 Für Margareta Girrerz-Margraff 

Donnerstag, den 27. August 
6.30 Für Peter Kohnenmergen 
7.15 Für Anna Hüwels-Margraff 

Freitag, den 28. August 
6.30 Für Edouard Debougnoux 
8.00 Kindermesse als Jgd. für An­

na Gertrud Jansen 
9.30 Im Kloster: Hochamt zu Ehren 

des hl. Augustinus 

Samstag, den 29. August 
6.30 Für Schützenführer Willy Rimy 
7.15 Zu Ehren der hl. Schutzengel 

als Danksagung (M. K.) 
3.00 Beichte 

Sonntag, den 30. August 
Monatskommunion der Männer 
6.30 Für die Leb. und Verst. der 

Farn. Hebertz-Bach 
8.00 Jgd. für Ehel. Franz Margraff-

Katharina Manderfeld sowie 
Anneliese Manderfeld u. Erich 
Hilger 

9.15 Jgd. für Wilhelm Jochems und 
Margaretha Cremer 

10.30 Hochamt für die Pfarre 
19.45 Andacht 

Katholische Filmzensur 
Lieder klingen am Lago Maggiore : 
Ab 14 Jahre 
Die Bande des Schreckens : Ab 16 

Sonntags- u. Nachtdienst 
der Apotheken 

ST.VITH: 
Apotheke Veithen von Sonntag, dem 
23. August bis Samstag, dem 29. Au­
gust einschließlich 
BOLLINGEN : 
Apotheke Nolte von Sonntag, dem 
23. August 8 Uhr morgens bis Mon­
tag, dem 24. August 8 Uhr morgens 

Prophylaktische Fürsorge 
St.Vith. Die nächste kostenlose Be­
ratung findet statt, am Mittwoch, 
dem 26. August von 9,30 Uhr bis 
12 Uhr in der Pulverstraße gegen­
über dem Büchelturm. 

ST.VITHER, BITTE FLAGGEN 

Der Festausschuß bittet alle 
St.Vither Familien, dem Ju­
belverein ihre freudige Teil­
nahme an seinen Festlichkei­
ten durch hissen der Fahnen 
zu bekunden-

Sonntagsdienst 
für Ärzte 

Sonntag, den 23. August 

Dr. H U P P E R T Z 
Bahnhofstraße. Tel. 227 

Es wird gebeten, sich nur 
an den diensttuenden Arzt 
zu wenden, wenn der 
Hausarzt nicht zu errei­

chen ist. 

W O R T G O T T E S 
im Rundfunk 

Programm der Sendung 
„ G L A U B E U N D K I R C H E " 

U K W Kanal 5 — 88,5 MHz 

Sonntag, den 23. August 1964 
von 19.15 bis 19.45 Uhr 

1. Liturgie und Bruderliebe 

2. Auf den Spuren der Liebe: Inter­
view 

3. Fragen der Erziehung : unser Kind 
lügtl 

4. Aus der Geschichte der Hl. Messe 

Wir danken für die freundlichen 
Zuschriften und nehmen Hinweise u. 
ausbauende Kritik gerne entgegen. 

Sendung ,Glaube und Kirche' 
Pfr. W. Brüll, Hergenrath, 
Telefon 541. 

Ab heute wird in jedem Haus­

halt die 

Festschrift 
zum 300jährigen Jubiläum den 

St.Vitus Junggesellenvereins an­

geboten. 

Diese sehr wertvoll und 

geschmackvoll ausgestattete 

Schrift kostet nur 30 F r . 

W i r hoffen, daß jede Familie 

mindestens ein Exemplar er­

werben wird. 

m m m m r n 
M A N V O N W A R W I C K D E E P I N G 

zung 

diesem Versuch wurden sie un­
ternehmender. A n n lehrte ihn , 
^ o k für die Küche zu spalten. 

er aus dem Brunnen und 
8 ins Haus. Kate hatte Mas tv ieh 
\ da gab es Rüben zu schneiden 
_ais zu mahlen. A n n begleitete 
~}m die große Scheune, füll te 
lichter der Schneidemaschine an, 
° « die Kurbel drehte. Die 
»t ihm gut, befriedigte seinen 

«tsdrang und s t ä rk t e Herz und 
• « hatte das befriedigende Ge-
*as zu leisten, und es t r ö s t e t e 

b « , daß er ein bl inder Simson 
m Lauf der nächs ten Monate 
m der Fox-Farm verschiedene 

Wart werden. Kate war darauf 
a ,e Hypothek, welche der alte 
a u< dem Grundstück hatte, an 

rm8<m, und dazu w a r es nö t ig , 
a's derjenige, der die H y p o -

Senommen hatte, sie von einer 

Wei.. 
*>e Eigentum seiner Frau 

_ i denn Jesse w ü r d e nie i m -
8 e m > diese Schuld au t i lgen. 

u n i d l t äarauf eingehst, w i r d 

- . d i e andere ü b e r t r u g . A u f 
>** würde die Farm i n das 

sich der alte Smunk sein Recht holen", 
hatte Kate gesagt. U n d Jesse w a r sich 
seiner Hi l f los igke i t nur zu sehr b e w u ß t . 
Er hatte bereits die Befehlsgewalt ver­
loren, n u n entgl i t t i h m auch das Recht 
des Besitzenden. Er ergab sich b e t r ü b t 
und w i d e r w i l l i g ins Unvermeidliche. Kate 
hatte es verlernt , auf die Stimme ihres 
Gefüh l s zu h ö r e n . Die beiden Eheleute 
waren sich fremd geworden, und Jesses 
Schuld sollte w i e eine B e s t ä t i g u n g die­
ses Zustandes w i r k e n . 

A n einem kalten, wind igen M ä r z m o r ­
gen fuhren der A n w a l t Catlack, sein 
Schreiber und der alte Smunk nach der 
Fox-Farm. Jack Rickaby war zu Pferd 
h e r ü b e r g e k o m m e n und s a ß rauchend 
am Fenster des Wohnzimmers — als be­
obachtender dienstfertiger Freund. 

Jesse s a ß vor dem Kamin . Er fühl te 
sich verlassen und hi l f los und l ieß es 
sich deutl ich anmerken. 

Catlacks Schreiber nahm einige Doku­
mente aus seiner Aktentasche und legte 
sie auf den Tisch. Smumk beobachtete 
ihn , b ü c k t e auf Rickaby und ging dann 
quer durch das Z immer auf Jesse zu. 

„Es m u ß doch eine Beruhigung sein, 
eine F r a u au haben, d ie regieren kann? 
N i m m t e inem alle Sorgen ab, n l ± t 
wahr?" 

Er stand neben Jesse und blickte un­
v e r s c h ä m t auf i h n herunter . 

„ J e m a n d m u ß sich doch u m die Fa rm 
k ü m m e r n " , antwortete Jesse. „Ich finde 
zwar, d a ß Frauen v i e l unangenehmer 
sein k ö n n e n als M ä n n e r , sie b ä n d i g e n 
ihre Zungen nicht genug und machen 
die Leute kopfscheu." 

Catlack wendete sich zu den zwe i 
M ä n n e r n am Kamin . „ W i r s ind so wei t , 
meine Herren!" 

Kate ging durch das Z immer zu i h ­
rem M a n n . „ K o m m h e r ü b e r und setze 
dich neben mich." 

Der alte Smunk schob grinsend die 
Unter l ippe vor . „ W ü r d e gerne m i t I h ­
nen den Platz tauschen, Jesse!" 

Niemand lachte, a u ß e r dem Schreiber. 
Kate nahm Jesses A r m ; einen Augen­
blick lang trafen sich ihre und Jack 
Rickabys Blicke. Catlacks trockene Finger 
kramten i n den Papieren. 

„Ich werde Ihnen jetzt die Dokumente 
vorlesen!" 

Die Anwesenden setzten sich u m den 
runden Tisch. Der A n w a l t setzte seine 
Br i l l e auf und begann m i t klarer , farb­
loser Stimme zu lesen. Hie und da un­
terbrach er sich, um E r l ä u t e r u n g e n zu 
geben oder Fragen zu beantworten. Aus 
Jesses Gesicht sprach Ergebung i n sein 
Schicksal. Kate s a ß m i t wachem Auge 
neben ihm. John Smunk r ä k e l t e sich i n 
seinem Lehnstuhl , die H ä n d e i n den Ho­
sentaschen, und begleitete Catlacks Vor ­
trag m i t unar t iku l ie r ten Lauten und bos­
haften Zwischenrufen. H i e und da w a r f 
er d e m A n w a l t eine Frage zu. N u n 
k a m es zur Unterschrif t . Catlack legte 
e in B la t t Papier vo r Jesse: „Ze igen Sie, 

was Sie k ö n n e n , M r . Ealconer l" Er reich­
te Jesse eine Feder. Dieser brachte eine 
recht gute Unterschrift zustande. Der 
A n w a l t p r ü f t e sie. 

„ S e h r gut, ganz ausgezeichnet!" 
Kate zog an der Glocke. Jack Rickaby 

stopfte seine Pfeife und starrte i n den 
feuchten, t r ü b s e l i g e n Garten hinaus. 

„ A n n . Sie k ö n n e n die G l ä s e r br ingen!" 
Jesse hatte sich erhoben und stand 

be im Kamin , als A n n Gläse r , Flaschen 
und einen K r u g m i t h e i ß e m Wasser 
hereinbrachte. Unwi l l kü r l i ch blickte sie 
auf Falconer. I n m i t t e n dieser geschäf t ig 
diskut ierenden Menschen schien er noch 
einsamer als zuvor. 

John Smunk klopfte Kate au f die 
Schulter: „Nun , meine Liebe, ich w ü n ­
sche Ihnen v i e l Glück! Ich t r inke auf 
I h r W o h l . Sie werden es sicher schaf­
fen!" 

Der Schreiber r ä u m t e seine Papiere 
wieder ein. A n n beobachtete p r ü f e n d 
die einzelnen Gesichter, sie erschienen 
i h r har t und ka l t . 

Sie ging auf Falconer zu. „ W o l l e n Sie 
nicht auch etwas nehmen, Sir?" 

Er wandte i h r sein Gesicht zu. „Nein , 
nichts, A n n — danke!" 

I h r Herz zog sich schmerzhaft zusam­
men. 

„Nur e in Glas W e i n , Jesse?" 
Er schü t t e l t e den Kopf, und sie wen­

dete sich. ab. 
Jack Rickaby hatte dieses G e s p r ä c h 

v o m Fenster aus -mit halbgeschlossenen 
A u g e n beobachtet. Er t r ank sein Glas 
aus, wischte sich d e n M u n d ab u n d z ü n ­
dete seine Pfeife m i t der Miene eines 
Mannes an, dem soeben etwas sehr Ge­

scheites eingefallen war . Dann blickte 
er ein- oder zwe ima l auf Kate, welche 
m i t Smunk sprach und sah, w i e der a l ­
te Gauner sie woh lge fä l l i g betrachtete. 
Jack sah nicht mehr auf Jesse, aber er 
w a r sich der m ä c h t i g e n Gestalt des b l i n ­
den Mannes, der dor t vo r dem Feuer 
stand, deutlich b e w u ß t . 

Der F r ü h l i n g kam, aber es w a r nicht 

der F r ü h l i n g , v o n dem die Dichter spra­

chen, der F r ü h l i n g , den die A l t e n i n i h ­

rer Jugend gekannt hat ten! Es gab Re­

gen und Graupeln statt Sonnienschedn 

und kal te S t ü r m e anstatt l i nde r S ü d w i n ­

de. 
Fortsetzung folgt. 

Gute Hausgehilfin 
wird gesucht bei Dr. Leclercq, 22 rue 
Laoureux, Verviers — Tel. 36071 

Wegen Sterbefall zu verkaufen : Haus 
M E T Z G E R E I - W U R S T E R E I 

in voller Tätigkeit mit privatem 
Schlachthof, mod. Einrichtung, 2 Kühl­
schränke, große Abstellräume, sich 
eignend für Fabrik oder sonstiges Ge­
schäft. Sich wenden : Andrianns Guil­
laume, R. Général Jacques, Vielsalm. 
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Insgesamt 180 Jugendliche nahmen an den Lagern teil 

Die Jung C. A. J. auf großer Fahrt: 

»Die schweren Tage 
von Mariental« 

Eia Püschen a l le in schaffte es nicht, u m 
die Mannschaft — 13 an der Z a h l — i n 
das d i e s j ä h r i g e Ferienlager Mariiental 
bei Mersch (Luxemburg) zu br ingen. So 
m u ß t e n sich dann drei M a n n i m 2 PS 
des H e r r n Kap lan schaukeln lassen, was 
ihnen garnicbt ü b e l bekommen ist . H e i ß 
w a r de r Tag u n d durs t ig die Kehlen. 
Sprudelnd f loß die Limonade l i te rweise 
i n die Kehlen. Das Lager n a h m einen 
guten Anfnag. Die Umgebung w a r herr­
lich, W a l d , Felsen und p r ima Missions­
b r ü d e r i m Klos ter der w e i ß e n V ä t e r 
von Mar ien ta l . Bruder Bäcke r e r l ä u t e r t e 
uns die Missionsausstel lung. Einige durf-
len sogar i h r Monogramm auf Seinem 
Gipsbein verewigen. W i r k l i c h , es herrsch­
te e in« feine A t m o s p h ä r e und echte 
Brüder l i chke i t i n diesem Kloster . Pater 
Superior hatte schon etwas für uns 
übr ig und erlaubte, d a ß w i r auch die 
W e r k s t ä t t e n besichtigten. Kloster M a -
i-iental ist n ä m l i c h ein Ausbiildungszen-
I rum für M i s s i o n s b r ü d e r . M a n m u ß es 
schon sagen, dort w i r d ganze A r b e i t 
geleistet, eine ganz to l le Berufsausbil­
dung w i r d d e n B r ü d e r n vermi t te l t , ehe 
sie dann i n die Miss ionen ziehen. K e i n 
Wunder, d a ß diese B r ü d e r uns mäch t ig 
imponier ten. 

W i e gesagt, alles ver l i e f glatt , nichts 
l ieß vermuten, d a ß i n Mar i en t a l der 
Gruppe noch schwere Tage b e v o r s t ä n ­
den, Tage, die w i r einfach garnicht so 
schnell vergessen werden k ö n n e n , w e i l 
sie so herr l ich wurden . Das ganze Pro­
gramm (ein geplantes Abendspiel) w u r ­
de ü b e r den Haufen geworfen, als w i r 
am Montag abend quietschfidel v o m 
Abendessen i n der Jugendherberge i n 
Hollenfels zum Lagerplatz z u r ü c k k e h r t e n 
und m i t Schrecken feststellen m u ß t e n . . . 
unbekannte T ä t e r hat ten unsere sauber 
aufgestellten Zelte umgelegt. Das a l le in 
macht jungen Burschen keine Schwierig­
keiten. Abe r der Schrecken wuchs, als 
w i r feststellten, d a ß sämt l i che Wertsa­
chen, Photoapparat, zwe i Kofferradios, 

T O K I O 6 4 

I A m besagten M a r i e n b i l d fanden w i r 
einen wei te ren Br ie f m i t der Ortsbe­
schreibung, w o w i r die Sachen f inden 
k ö n n t e n . U n d w i r fanden die Sachen, 
aber v o m „ M a r i e n b i l d " k a m k e i n Leucht­
zeichen mehr; w i r fanden die beiden 
Jungen gefesselt, Ker le ha t ten die ü b e r ­
w ä l t i g t . A m anderen Tag ü b e r s t ü r z t e n 
sich die Ereignisse: Gendarmerie m u ß t e 

Luftmatratzen entwendet waren. Z u m 
Glück, der 2 PS stand noch da, aber 
do r t h ing die L ö s u n g : ein geheimnis­
vo l l e r Brief : „ Ih r bekommt die Sachen 
erst wieder, wenn i h r heute abend am 
„ M a r i e n b i l d " die Summe v o n 1.000 Fr. 
hinter legt . Das Lager hatte als Thema: 
„KAMERADSCHAFT!" I n diesen schwe­
r en Stunden hat sich die Kameradschaft 
am besten bewiesen. Jeder zückte sein 
Portemonnaie und legte dazu. So waren 
die 1000 Fr. schnell zur Stelle, und 
ohne Knur re re i . Unheimlicher w u r d e der 
Gang zum „ M a r i e n b i l d " , um das Geld 
do r th in zu legen. Z w e i tapfere Burschen 
bo ten sich an, dor t heimlich zu wachen, 
und eventuell - w e n n w i r die Sachen 
z u r ü c k g e f u n d e n h ä t t e n — m i t dem Geld 
wieder schleunigst zum Lager abzuhauen. 

eingeschaltet werden, Zelte durf ten nicht 
mehr unbewacht bleiben, t ro tzdem ver­
schwanden abends die beiden W ä c h t e r , 
die aber nach eingen Stunden wieder er­
schienen, wohlbehal ten , und tolle Ge­
schichten zu e r z ä h l e n w u ß t e n . Die Nacht­
wache am Dienstagabend, welches Erleb­
n i s ! Die Spannung lockerte sich etwas, 
als am M i t t w o c h morgen die Meldung 
durchkam, die Ker le w ä r e n an der fran­
z ö s i s c h e n Grenze ge faß t worden . Was 
machte schon der Ver lus t v o n 1000 Fr., 
w i r w a r e n alle wohlauf , w i r ha t ten un­
sere Freunde. 

A m Lagerfeuer des vor le tz ten Tages 
platzte dann die Bombe, als zum A b ­
sch luß e in Bruder i n den Schein des 
flackernden Feuers trat , und m i t feier­
licher Stimme nun die Ereignisse der 

Olympiade der Chiro-Jungen in Herresbach 
So w i e sich i n T o k i o die Sport ler der 
ganzen W e l t t reffen werden, so trafen 
sich in Herresbach 75 Chirojungen zu 
ihrer d i e s j ä h r i g e n Olympiade - ih rem 
Biwak. 

„Tok io 64": Das wa r das g r o ß e Thema 
dieses Biwaks . Al les w a r bis ins K l e i n ­
ste den olympischen Spielen a n g e p a ß t : 
jeder Junge hatte seinen p e r s ö n l i c h e n 
Namen zu Hause gelassen und für 9 
Tage t rug er den Namen eines bekann­
ten Sportlers. So b e g r ü ß t e n w i r : A r m i n 
Har ry , Roger Moens, Abele Bik i la , Emi l 
Zatopek, Dallas Long, . . . 

Die Kerle b i ldeten die L ä n d e r Marok­
ko und Ae th iop ien ; die Knappen Japan, 
Hellas, Schweden und Chile und unsere 
Kleinsten, die Burgknappen USA, 
Deutschland, UdSSR ii«d Frankreich. 

A l s Jury fungierten ie Aspi ranten . 
A m Erö f fnungs t ag , Juli) m u ß t e sich 

jeder Sport ler eintragen lassen. I h m w u r ­
de dann die Tei lnehmerkar te feierlich 
ü b e r r e i c h t . Danach w a r abends die W e i ­
he der Olympiade w o alle Sport ler ge­
meinsam den olympischen Eid ablegten 
und w o das olympische Feuer gesegnet 
wurde . A n s c h l i e ß e n d e r z ä h l t e unser ehe­
maliger Gruppenleiter , Hochw. A lbe r t 
Backes, aus der Missionsgeschichte Ja­
pans von der eigenartigen Erhal tung der 
Rel igion w ä h r e n d 2 Jahrhunderte. 

N u n durfte es losgehen; die Wet t ­
k ä m p f e konnten starten! A l l e Sportarten 
w u r d e n a u s g e f ü h r t : vom lOOm-Lauf bis 
zum K u g e l s t o ß e n . To l le Zeiten zeigten 
die Stoppuhren! (wenn auch A r m i n Har-
ry's Rekord nicht gebrochen wurde!) 

Auch i n den Feld- und Waldspie len 
war jeder ganz dabei. U n d abends w o l l ­
te keiner zu Bett, die Leiter e r z ä h l t e n 
zu spannend! 

Jeder Tag stand unter einem beson­
deren Wachtwor t , w i e „Im Zeichen der 
Goldmedai l le" , „Tok io , Tor zur W e l t " , 
„ S t a r t s c h u ß : Mara thon" , usw. . . . Die 
Tapferkei t , Kameradschaft und Freund­
l ichkei t standen an erster Stelle, denn 
auch unsere Olympiade sollte Jungen-
Exerzi t ien nach Chiroar t sein. 

U n v e r g s ß l i d i bleiben auch das Abend-
und Gruppenspiel l W ä h r e n d dem schön­

sten Abendspie l waren plötz l ich zwe i 
Jungen verschwunden und es h i e ß nun 
beide wiederf inden. „Böse M ä n n e r " 
schrieen im W a l d und nach einem m ü h ­
seligen Suchen fanden w i r beide gefes­
selt und geknebelt (aber noch lebend) 
wieder. G r o ß war die Freude! - Einige 
Knappen schienen Angst zu haben, denn 
sie hingen dem Biwakle i te r den ganzen 
Abend „ a m Rock"! 

Dieser Ueberfal l war von den Aspi ran­
ten eingeprobt, und sie spielten ihre 
Rolle als „ b ö s e M ä n n e r " pr ima! 

Dann zum Gruppenspiel : Krieg z w i ­
schen Japan und Amer ika ! Drei Div i s io ­
nen der amerikanischen Flotte (Burg­
knappen, Knappen und Kerle) belegten 
unter A n f ü h r u n g Amdi ra l s Har ry Cirsh 
und der Kommandanten Patton, John­
son und Kennedy den japanischen Hafen 
Pearl Habourg. Als sie am Strand auf 
Week-End waren, übe r f i e l en sie die Ja­
paner (Aspiranten] und sie z e r s t ö r t e n 
ihre Schiffe. Das war die K r i e g s e r k l ä ­
rung! - Schließl ich konnten die „ A m i s " 
ihre Flaggen z u r ü c k e r o b e r n und gewan­
nen den Krieg. Noch selten hat unsere 
Gruppe ein so interessantes Gruppen­
spiel er lebl . 

Na tü r l i ch war am Sonntag, dem 2. A u ­
gust der t radi t ionel le Elternbesuch. U m 
2 Uhr fand sich halb St .Vi th in Herres­
bach zusammen. Gemeinsam beim lus t i ­
gen Spiel a m ü s i e r t e n sich El tern und 
Jungen. Die Mama's spielten -mit den 
Kleinsten; die Papa's zeigten ihre S t ä r k e 
i m Bier t r inken und K u g e l s t o ß e n . Sie 
zeigten g r o ß e Leistungen, als aber unser 
Leiter Heuisch seine Kraf t i m Kugelsto­
ß e n bewies, da m u ß t e n sich die V ä t e r 
geschlagen geben. 

U m 4 U h r feierten El te rn und Jungen 
gemeinsam d r a u ß e n die h l . Messe. A n ­
sch l i eßend w a r „Kaf feek la t sch" ! 

A m letzten Abend, am 5. August , fand 
das Biwakfeuer statt, als Dank den Her­
resbacher Bewohnern für ihre freundliche 
Aufnahme. Wieder hat ten sich v ie le E l ­
tern eingefunden. E in w u n d e r s c h ö n e s 
Biwakfeuer! A l s g r o ß e Ueberraschung 
spielte uns Hochw. Kaplan Servais 
ein Tonband vo r : vo l l e r Freude dr-

letzten Tage auf seine A r t e r k l ä r t e . 
. . . W i r B r ü d e r legten euer Zelt um, 

nahmen euch die Sachen, die beiden 
W ä c h t e r am M a r i e n b i l d fesselten sich 
selbst, das Geld hat ten sie i n den Schu­
hen versteckt, verschleppt wurde nie­
mand, Gendarmerie brauchte also nie 
a larmier t zu werden, die H a u p t ü b e l t ä ­
ter der „ S c h w e r e n Tage von Mar i en ta l " 
s ind . . . W I R ! Jeder kann sich die zu­
sehends l ä n g e r werdenden Gesichter vor­
stellen, und w o h l auch die Begeisterung. 
Zu gratul ieren sind die drei Mann der 
Gruppe, die informier t waren, aber auch 
alle für i h r feines Spiel . Gerade in die­
sen schweren Stunden hatte sich eine 
neue Kameradschaft geschmiedet, die 
w o h l noch lange anhalten w i r d , eine 

Kameradschaft, die jeden sich sei« 
einsetzen l ieß für den anderen, mJ 
tet der eigenen Angst und Müdsj 
A n dem Lager w a r alles dran, m| 
die Jungens .zu ih rem Gruppen 
Johann Dahm, frohes Spiel und 1 
Baden, Spannung und Höhlenforsj 
So ein Lager haben w i r noch nicht 1 
gemacht, das w a r die allgemeine f 
nung. Als w i r i n die Autos s 
Heimfahr t , w i n k t e n auch die Biij 
I h r Missionsideal , i h r technisches 
nen, ihre frohe Begeisterung undI 
Aufgeschlossenheit, das alles hatteI 
Lager von Mar ien ta l für immer ein 
sonderes G e p r ä g e gegeben und f 
w o h l lange i m Einzelnen nachhalleJ 

Ewer , der keine Angst gehabt U 

kannten w i r die Stimme unseres l i e ­
ben H e r r n P r ä s e s Machiels, der v o n 
seinesi Krankenbet t aus zu uns sprach. 
Er forc1 !e uns auf, d ieseä B iwak 
i n S t .Vi i . i w e i t e r z u f ü h r e n . . . 

Dann erlosch das olympische Feuer 
und am Nachmittag . des 6. Augustes 
marschierte eine Schar froher und glück­
licher Jungen singend i n S t .Vi th ein. 
Unser B iwak war ein Riesenerfolg — 
es wa r eines der s chöns t en , das w i r 
bis jetzt erlebt haben. 

„ T O K I O 64" - das B iwak ist nicht 
zu Ende. Es soll weitergehen, das 
ganze Jahr hindurch. 

Nochmals m ö c h t e n w i r unsern Sport­
damen - unsern B i w a k m ü t t e r n — Frau 
Kohnenmergen und Frau Kirsch dan­
ken, d a ß sie auch dieses Jahr wieder 
dabei waren . Wieder haben sie ihre 
Kochkunst bewiesen. Scheinbar ist ein 
B iwak für sie ein Kochunterricht, denn 
schon immer waren sie i n Ordnung, 
aber in diesem Jahr schmeckte es ganz 
besonders - w i r lebten wie in dem 
besten H o t e l ! 

Unserm Her rn P r ä s e s Machiels möch­
ten w i r danken, d a ß er von seinem 
Krankenlager aus an seine Gruppe ge­
dacht hat— und audi unserem ehema­
ligen Gruppenleiter, Hochw. A lbe r t 
Backes und Hochw. Kaplan Servais, 
die immer bei uns waren so gut sie 
konnten. 

Auch den El te rn ein Dank, d a ß sie 
ih rem Jungen die Freuden des Biwaks 
schenkten. W i r hoffen, d a ß sie auch 
w e i t e r h i n der Gruppe volles Ver t rauen 
zeigen, besonders i n diesem Jahre, w o 
ein neuer P r ä s e s unsere Gruppe füh ren 
w i r d . 

Unser Her r P r ä s e s Machiels, der v o n 
der Chiro Abschied nehmen m u ß , w i r d 
keiner Vergessen. Heute rufen i h m 80 
Chirojungen zu: 

„Auf Wiedersehn, me in Chirofreund, 

W i r durf ten B r ü d e r sein. 

W i r te i l ten Freude, te i l ten Schmerz, 

Got t s chü tz dein treues Herz ." 

die St .Vi ther Chiro 

Jung JOC-Mädchen machen Ferien 
National Rallye in Brüssel 

Ostende - Sonne - Meer 
A m 2. "Juli t ra ten 11 J u n g - J O C - M ä d c h e n 
ihre erste g r o ß e Ferienfahrt an. Gro­
ß e - w o l l t e n w i r doch gleich das ganze 
Land von dem einen Ende: S t .Vi th bis 
zum anderen Ende: Ostende, durchque­
ren. 

Unsere Etappe war das Nat iona l Jung-
Joc-Rallye i n Brüs se l . Dor t trafen sich 
14-16jähr ige aus verschiedenen Tei len 
des Landes. Gleich bei unserer A n k u n f t 
s p ü r t e n w i r eine so herzliche Freund­
schaft, die uns z u n ä c h s t verb lüf f te . D o d i 
bevor noch der 1. Tag zu Ende ging, wa­
ren auch w i r davon angesteckt. A l s w i r 
die sauber und modern eingerichteten 
Sch l a f r äume sahen, lautete d ie ' a l lgemei ­
ne Feststellung: HIER BLEIBEN W I R ! 
Die folgenden Tage standen alle unter 
einem M o t t o ; z. B. Weg m i t den Gren­
zen! — W i r sch l i eßen Freundschaft! — 
oder: Garaus der E i g e n b r ö t e l e i ! — W i r 
t un uns zusammen! — und: ER (Christus) 
sagt uns: Liebet! D A Z U SIND W I R F Ä ­
H I G ! 

E in sehr abwechslungsreiches Pro­
gramm l ieß eine jede ihre F ä h i g k e i t e n 
auf den oben genannten Gebieten ent­
decken, und die Entdeckungen waren so 
zahlreich, und so begeisternd, das es 
schwierig w ä r e , sie h ier a u f z u z ä h l e n . 

E in g r o ß e s internationales Spiel der 
Freundschaft zeigte uns, jedes Land be­
si tzt nicht nur materiel le Schä tze . E in 
Austausch v o n Mensd i zu Mensch kann 
sich also nu r lohnen. - Eine Mut te r , 
ehemalige Jocistin, e r z ä h l t e aus ih rem 
Leben u n d sprach ü b e r das Thema: Die 
Freundschaft ist euer g r o ß e r Reichtum. 
M e h r als ihre Wor tgewand the i t beein­
druckte uns ihre Begeisterung und die 
Ueberzeugung m i t der sie sprach. Einige 
meinten, m a n h ä t t e i h r noch lange zu­
h ö r e n k ö n n e n . 

F ü r die Nachmittage waren vtd 
dene Beschä f t i gungen vorgesehen;! 
l ierarbei ten , Sport, Stadtbummel! 
Letzteres entschieden w i r uns. lVj| 
suchten i n B r ü s s e l eine afrikii 
Studenlenfamil ie . Die Leute lete| 
ä rml i chen V e r h ä l t n i s s e n , doch 
vu r a l lem unter der Einsamkeit. S::| 
Farbige, Fremde, i n unserem Land.1 
als solche werden sie audi belsj 
Sie lassen es sich nicht nehmen, 
zu bewir ten . Es wa r für sie eine 
auch e inmal G ä s t e be i sich zu 
gen. Dieser Besuch war das sc] 
Erlebnis des Tages. 

Bei der zwei ten Rundfahrt beiij 
t en . w i r die Sehenswürdigkeitall 
Stadt. T i e f beeindruckt waren will 
„ q u a r t i e r des marolles". Wir ahnlal 
Trag ik der Kinder und Jugendli4| 
diesen Elendsbehausungen. Nun i 
w i r besser das W e r k des Herrn] 
Fro idure zu s chä t zen . 

-Eine g r o ß e . Ehre ..bereitete uns fj 
CARDIJN, der G r ü n d e r der Joe, i 
m i t uns das heil ige Meßopfer I i 

A m Sonntag fand eine AusM 
der Bastelarbeiten statt, während^ 
der Ne tzba l lk lub W e t t k ä m p f e vetJ 
tete. Das Ral lye endete mit einesl 
den M ä d c h e n organisierten Varitlf 
gramm, welches be i allen Stauns| 
Begeisterung hervorr ief . 

I n eigens für uns reservierten .| 
l en fuhren w i r am SonntagnaÄ 
nach Ostende. D o r t erlebten will 
v ie r herrl iche Tage bei Sonne, | 
und Meer. Braun gebrannt 
nach Hause, doch am liebsten \ 
w i r gleich wieder zurückgefahreal 
Frage: W O H I N GEHT ES-NÄf 
JAHR ? 

Die Chiromädchen im Biwak : 
S O S KINDERDORF« » 
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zogen am vor igen Donnerstag m i t we­
henden W i m p e l n durch die S t r a ß e n der 
Stadt. Die Freude der M ä d c h e n war 
w o h l ve r s t änd l i ch , ging es doch i n das 
langersehnte Biwak , H ö h e p u n k t eines 
ganzen Chirojahres. 

I n Herresbach be i Famil ie Gal lot wa­
ren die M ä d c h e n schnell w i e zu Hause. 
Famil ie Gal lot hat e in offenes Herz für 

die Jugend und n i m m t jedes Jakl 
rere Jugendgruppen auf. 

A m A b e n d w u r d e den Mädcte| 
i n einer kurzen Feierstunde 
Biwakthema 1964: „ S O S KINDE 
e r k l ä r t . Nicht alle Kinder 
Glück gute E l te rn zu haben, 
machen zu k ö n n e n , e in Biwak I 
ben. M i l l i o n e n v o n Kindern b*5] 

Fortsetzung 

rortsetxung von Sei 

Großrtädten, verwahr] 
ohne Liebe. Jeder m i ß 
können doch nichts 
Biwak sollten die Mi 
große soziale Probien 
macht, denn i n der I 
die anderen nicht ver; 
teil, w i r m ü s s e n da 
kümmert eich um die 
folg haben die Schw 
nien, die nun schon 
dem „Kinderdörfer" j 
betreuen. Der g r o ß e I 
Jen anderen Waise: 
wohl in dem von de] 
gearbeiteten „Famii i 
10 Kinder, Jungen ui 
Kleinkind bis zur 20j 
einer Schwester i n ei 
saminen; jede Gruppi 
verwalten, kochen usi 
Schwestern den Kindi 
ner Famil ie mitgeben 
türlich m ö g l i c h ist. : 
Grenzen dieses Syst 
in den K i n d e r d ö r f e n 
Kinder ihre Schwee 
nicht „Mutter"; sie h 
ter, wenn sie sich ai 
sie kümmert . V o n Oi 
breitet sich eine ähnl: 
Ländern: die sogiena 
DERDÖRFER*< A b b é 
faßt dieses Problem 
Einige Wochen vor i 
die Leiterinnen und 'A 
das Kinderdorf „Me 
Waldniehl (Deutschlai 
Schwester Lenz aus 
Sie hatten sich 'dort 
keif dieses Werkes 
können; sie hatten mi 
den Schwestern Konto 
nen und w a r e n begi 
gefahren mit dem E 
jährigen Biwak versi 
serer Gruppe auch 
zu bauen. V o n dies 
wir vie l zu lernen, 
unter den M ä d c h e n 1 
ten, im Biwak soll K l 
herrschen. Daher alsi 
S O S - K I N D E R D O R F . 

Mit Innen- und A i 
diensten unud Singe 
nur zu schnell vorl 
vor der heiligen X 
Gruppenleiterin F r l . ] 
Mädchen das Tagesn 
Dich - mit D i r (Ch 
der, füre inander — K i 
und man kann sehe 
alle vie l M ü h e gema 
Blternsonntag hatte i 
..Dein zu Hause" gi 
erhielten bei ihrer i 
abzeich en. V o r dem 
stige Te i l . Die V ä t e r 
Torschießen und erh: 
Erinnerung, zwei rv 
unter tosendem Geli 

SOS KINDERDORF . . . M i l l i o n e n von K i n d e r n sind verwahrlost , haben" 
El tern , wachsen auf ohne Liebe. Symbolisdx rechts die H ä n d e all der"'j 
diesen K i n d e r n helfen wo l l en . I m K i n d e r d o r f reichen sich die Kinder tf>y 
selbst die H ä n d e und versuchen w i e Geschwister i n einer Familie 
zusammen zu spielen (Ball) , f ü r e i n a n d e r da zu sein. 

>••«» • 19.1» Uhr: Nachri 
Sportresultate 

*••» - 19.45 Uhr: .Glau 
Kirche" 

1 8 , 0 0 • « . i s Uhri Nachri 
Aktuelles 

» • « • zu.ou Uhri uuu 
musik 

2 0'00 • zo.15 Uhr: Ostbe 
Wochenchroaik 

2 0 - 1 4 * 20-30 Uhr: Volk.v 
•Her Welt 

* » . 20.45 Uhr: im R ( 

! ° . « • 20.60 Uhr: Vera 
Bericht» 

* * ' » . 0 0 Uhr: Aben 
<«o. WuaBfckMtgn 
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die jeden sich selbsfij 
Lir den anderen, ungeJ 
i Angst und MüdigJ 

war alles dran, meiiH 
La ih rem GruppenleM 
frohes Spie l und lusiiJ 
ng und Höhlenforsdin 
.aben w i r noch nicht i 
war die allgemeine 

i n die Au tos stiegen« 
nkten auch die BrüdJ 
eal, i h r technisches Ki 
e Begeisterung und i 
heit, das alles hatte j 
r iental für immer einf 
rage gegeben und n 

. Einzelnen nachhallenT 
keine Angst gehabt hall 

ichmittage waren versdi 
t igungen vorgesehen: 
Sport, Stadtbummel, 

schieden w i r uns. W i l l 
B rüs se l eine afrikania 

Lilie. Die Leute leben] 
r h ä l t n i s s e n , doch leiden! 
ter der Einsamkeit . Sies| 
nde, in unserem Land, i 
werden sie auch behai 
ä sich nicht nehmen, uns| 
Es wa r für sie eine Freu 
G ä s t e be i sich zu empfl 
Besuch war das sdiätj 
Tages, 

wei ten Rundfahr t besieh 
,e Sehenswürd igke i t en 
beeindruckt waren wir v 
s marolles". W i r ahntenI 
Kinder und Jugendlichen! 
dsbehausungen. Nun wisf 
das W e r k des Herrn A| 
schä tzen . 

ie- Ehre .hereitete uns Ptl 
ler G r ü n d e r der Joe, ah 1 
is heil ige M e ß o p f e r feiet 
i tag fand eine Ausstellj 
rbeiten statt, w ä h r e n d des 
l l k l u b W e t t k ä m p f e verai 
ia l lye endete m i t einem! 
en organisierten Variete-
»lches be i a l len Staunen i 
ig hervorr ief , 
j für uns reservierten Alj 

w i r am Sonntagnad 
ide . D o r t erlebten wir 
iche Tage be i Sonne, lij 

Braun gebrannt kamen! 
>e, doch am liebsten wj 

wieder zurückgefahren. 
O H I N GEHT ES -NACH 

pie Chiromädchen im Biwak : 
»SOS KINDERDORF« 
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Grofirtädten, verwahrlost , ohne Mut te r , 
ohM Liebe. Jeder m i ß a c h t e t sie, und sie 
können doch nichts da für . I n diesem 
glwak sollten die M ä d c h e n auf dieses 
große soziale Problem aufmerksam ge­
macht, denn i n der Freude dürfen, w i r 
die anderen nicht vergessen. I m Gegen­
teil, w i r m ü s s e n dankbar sein. W e r 
kümmert eich um die Jugend? V i e l Er­
folg haben die Schwestern von Betha­
nien, die m m schon i n mehreren Län­
dern „KlBderdörJer" gebaut nahen und 
betreuen. Der g r o ß e Unterschied m i t a l ­
len anderen W a i s e n h ä u s e r n besteht 
wohl in dem v o n den Schwestern aus­
gearbeiteten „Fami l ien i sys tem" . Z i r k a 
10 Kinder, Jungen u n d M ä d c h e n , v o m 
Kleinkind bis zur 20jährigen leben m i t 
erwr Schwester i n einem H ä u s c h e n zu­
sammen! jede Gruppe m u ß sich selbst 
verwalten, kochen usw. So m ö c h t e n die 
Schwestern den K i n d e r n den Ersatz e i ­
ner Familie mitgeben, so w e i t das na­
türlich möglich is t . M a n i s t sich der 
Grenzen dieses Systems v o l l b e w u ß t 
in den K i n d e r d ö r f e r n . So nennen die 
Kinder ihre Schwester z u m Beispiel 
nicht „Mutter" ; sie haben j a eine M u t ­
ter, wenn sie sich auch je tz t nicht u m 
sie kümmert. V o n Oesterreich aus ver­
breitet sich eine ähn l i che Idee i n v i e l en 
Ländern: die sogenannten „ S O S K I N ­
DERDÖRFER'' A b b é Fro idure (Belgien] 
faßt dieses Problem auf seine A r t an. 
Einige Wochen v o r dem B i w a k w a r e n 
die Leiterinnen u n d Ä l t e s t e n der Gruppe 
das Kinderdorf „ M a r i a i m Klee" i n 
Waldniehl (Deutschland) besichtigen, w o 
Schwester Lenz aus S t .V i th t ä t ig ist. 
Sie hatten sich Hort v o n der Her r l i ch­
keit dieses Werkes selbst ü b e r z e u g e n 
können; sie hat ten m i t d e n K i n d e r n u n d 
den Schwestern Kon tak t aufnehmen k ö n ­
nen und waren begeistert nach Hause 
gefahren mi t dem E n t s c h l u ß : i m dies­
jährigen Biwak versuchen w i r m i t un­
serer Gruppe auch ein K I N D E R D O R F 
zu bauen. V o n diesen K i n d e r n haben 
wir viel zu lernen. Auch w i r m ü s s e n 
unter den M ä d c h e n Famil iengeist schaf­
fen, Im Biwak so l l KINDERDORF-GEIST 
herrschen. Daher also das B iwak thema: 
SOS-KINDERDORF. 

Mit Innen- und A u ß e n s p i e l e n , Tages-
• dlensten unud Singen gingen die Tage 

nur zu schnell vorbe i . Jeden Morgen 
vor der heiligen Messe e r k l ä r t e die 
Gruppenleiterin F r l . I n g r i d Marg ra f f den 
MSdchen das Tagesmotto: Sieh m a l u m 
Dich - mi t D i r (Christus) — mite inan­
der, füreinander — K inde r anderswo . . . 
und man kann schon sagen, d a ß sich 
alle viel M ü h e gemacht haben. F ü r den 
Bltemsonntag hatte man das Tageswort : 
„Dein zu Hause" g e w ä h l t . A l l e El te rn 
erhielten bei ihrer A n k u n f t das B i w a k -
abzeirhen. V o r dem Kaffee wa r der l u ­
stige Teil. Die V ä t e r w u r d e n gedr i l l t i m 
Torsdiießen und erhielten einen Ba l l als 
Erinnerung, zwei M ü t t e r m u ß t e n sich 
unter tosendem G e l ä c h t e r i n schnellster 

Ze i t die to l ls ten K l e i d u n g s s t ü c k e (Inhalt 
ihres Reisekoffers) anziehen, die B i w a k ­
mama gewann den ersten Preis i m 
„Papie r -Aufro l len" , " die Sonnenkinder 
tanzten einen kle inen Volkstanz, aus 
den Chr i s ' t imädchen m u ß t e e in f äh iges 
Jury bei einer „ M o d e s c h a u " die „Miss 
Herresbach" w ä h l e n , die k le ine K a r i n 
begeisterte alle m i t i h r em „für einen 
Franken tret ich drauf" usw. Lachen 
macht hungr ig . So ist es ke in Wunder , 
d a ß nach dieser Lacherei die 150 Waf­
feln und die 240 W ü r s t c h e n m i t Brö t ­
chen i m N u verschwunden waren . M i t 
einem besinnlichen T e i l ü b e r das B i ­
wak thema und dem A b e n d b a n n e r g r u ß 
endete dieser w i r k l i c h gelungene El tern­
sonntag. 

W i e w a r das Wet ter? Es ha t v i e l ge­
regnet; aber wunderba r ist, d a ß dieses 
W e t t e r die St immung des Lagers nicht 
i m geringsten b e e i n f l u ß t hat. A m letzten 
Tag zum Beispiel h ö r t e es keine M i ­
nute auf z u regnen. Dieses We t t e r s te l l ­
te d i e Le i te r innen n a t ü r l i c h v o r beson­
dere Schwierigkeiten. F ü r diesen vo r ­
letzten, gänz l ich verregneten M i t t w o c h 
v e r k ü n d i g t e die Gruppenle i te r in mor­
gens: . . . heute machen w i r einen „Lie-
de r -FESTIVAL" . W o h l a n ke inem Tag 
ist sov ie l gesungen worden , ke iner dach­
te mehr an den Regen. A m A b e n d w u r ­
den dann die besten Lieder noch ein­
m a l be i dem k le inen „ S a a l - L a g e r f e u e r " 
v o r g e f ü h r t . Z u diesem Lagerfeuer w a ­
ren auch Hochw. H e r r Pfarrer Mertes 
u n d B ü r g e r m e i s t e r Giebels, sowie man­
che Herresbacher erschienen und alle 
machten gleich mi t . 

Frau Oberecken opferte eine Woche 
ihres Urlaubs u m den M ä d c h e n i m B i ­
w a k zu kochen. M i t ih re r Geh i l f in Resi 
t rug sie ihre nicht leichte Veran twor ­
tung w i r k l i c h p r i m a und erntete man­
chen Applaus für ' s gute Essen. Die 
Gruppe ist ihnen zu g r o ß e m Dank ver­
pflichtet. Frau Oberecken ü b e r n a h m die­
se Aufgabe schon zum 4. M a l . 

A i s dann das Banner zum le tz ten M a l 
zusammengeroll t wurde , waren sich alle 
e inig: D A N K E für dieses schön« B iwak . 
Dank den Lei ter innen, die dieses B i w a k 
i n pausemlosen Einsatz vorberei tet hat­
ten, Dank v o r al lem den El tern dieser 
Lei ter innen, die ihre g r o ß e n M ä d c h e n 
für diese Jugendarbeit freistel len und 
manche Opfer bringen, Dank allen Ei ­
te rn für i h r Ver t rauen in unsere Jugend­
arbeit , Dank den vie len El te rn und M ä d ­
chen, die der Lei tung der Gruppe so 
v i e l Freunde bereiteten nach dem Biwak 
durch i h r kleines „ D a n k e " . 

Als Er innerung bekamen alle M ä d c h e n 
ein kleines Photo v o m Biwakwappen , 
denn: W I R B A U E N WEITER. 

Spielendes Kind 
angefahren 

Sourbrödt. Der auf der Straße spielen­
de Daniel E. wurde in Obersourbrodt 
am Donnerstag abend von dem Mo­
torradfahrer des Jean B. aus Robert-
ville angefahren, als er plötzlich über 
die Straße lief. Der Junge wurde ver­
letzt, konnte aber nach Behandlung 

im Krankenhaus nach Hause gebracht 
werden. 

Sitzung des Ge­
meinderates Manderfeld 

Manderfeld. Am kommenden Dien­
stag, 25. August, findet um 7 Uhr 
abends in Manderfeld eine Sitzung 
des Gemeinderates statt. 

Einschreibefrist 
für Meisterkurse 

St.Vith. Die Anmeldungen für d*n 
Meisterkursus des 1. Lehrjahres kön­
nen nur noch bis zum 25. August 
(kommenden' Dienstag) angenommen 
werden, da sonst der Lehrgang nicht 
abgehalten werden kann. 
Lehrlingssekretariat St.Vith, Tel. 503 

A B I T U R I E N T E N ! 
Staatliche, deutschsprachige Normalschulabteilung 

I M kgl. A T H E N Ä U M - E U P E N 
(Unter Leitung der staatlichen Normalschule, Verviers). 

S T U D I U M 
führt zum Lehrer- und LehrerinnendsV^m. 
I N T E R N A T F Ü R K N A B E N U N D M Ä D C H E N V O R H A N D E N 

A u s k u n f t u n d A n m e l d u n g : 
Normalschule Verviers, 42 , rue des W a l Ions 
Telefon (087) 3T358. 

LANDWIRTSCHAFTLICHES UNTERNEHMEN 

sucht für den Besuch der Landwirte 
für die Provinz Lüttich. 

Vertreter 
Wir wünschen : 

- 25 bis 40 Jahre 
- Kenntnisse französisch 

und deutsch 
- vertraut mit landwirt­

schaftlichen Kreisen 
- dynamische Person 

- über einen Wagen ver­
fügend 

Wir bieten : 
- feste Stelle 
- guter Lohn 

(Minimum 10.000 
und Spesen). 

Fr 

Schreiben mit Lebenslauf 

an die Geschäftsstelle der Werbe-Post unter Nr. 808 
Absolute Verschwiegenheit 

R U N D F U N K F E R N S E H E N 
d und n i m m t jedes Jahr' 
ldgruppen auf. 
end wurde den Mädchen" 
kurzen Feierstunde daä r 
n a 1964: „ S O S KINDER»* 
.«cht alle K inde r habetj 
ite E l t e rn zu haben, <* 
;u k ö n n e n , e in Biwak » ) 
.ionen v o n K i n d e r n hau5* 

Fortsetzung Seil» I 

sind verwahr los t , haben*-
ts die H ä n d e a l l 
chen sich die Kinder nuiyjj 
er i n einer Famil ie ZU j 
ein. 

Sendung 
des 

Belgischen Rundfunks 
und Fernsehens 

in deutscher 
Sprache 

88,5 Mhz. — Kanal 5 

dONNTAGi 

»MO • 18.1» ühr: Nachrichten, 
Sportresultata 

'••« • 19.45 Uhr: .Glaube und 
Kirch»-

D.t!. a,(m ü in , Wunachkoniert 

MONTAGi u.oo 

u.u 

20.00 

20.11 

20.30 
20.4t 

¡0.40 

• 19.16 Uhr: Nachrichten and 
Aktuelle» 
• 20.00 Uhr: Unterhaltung»-
mault 

• 20.15 Uhr: Oatbelgische 
Wochenchronlk 

• 20.30 Uhr: Volksweisen aus 
•Her Welt 

• 20.45 Uhr: im Rampenlicht 
• 20.60 Uhr: Verachledene 
Berichte 

• 21.00 Uhr: Abendnachxlch-
(«n, Wunachkajten usw. 

S O N N T A G : 23. August 

BRÜSSEL I 
10.02 Oper nach Wunsch 
11.02 Musik der Guiden 
12.03 Landfunk 
12.18 Paris-Midi 
12.55 Straßenzustand und Verkehr 
13.15 Musik, Unterhaltung und 

Sport 
19.00 Kath. rel. Sendung 
19.45 Sport 
20.00 Sonntag für alle 
22.10 Öffent l iche Unterhalter 
23.00 Jazz 

WDR-Mittelwelle 
10.00 Katholischer Gottesdienst 
11.00 Die stille Stunde 
12.00 Johann und Josef Strauß 
13.10 Sang und Klang 
14.30 Korsische Impressionen 
15.00 Was Ihr wollt! 
16.05 Tanzmusik 
17.15 Sportberichte 
17.30 Klingende Kleinigkeiten 
18.00 Das Meisterwerk 
18.25 Lieder der Spätromantik 
18.45 Gedanken zur Zeit 
19.15 Sportmeldungen 
19.30 Arm wie eine Kirchenmaus 
21.40 Sportmeldungen 
22.00 Der Wochenschauer 
22.10 Die Jagd nach dem Täter 
22.45 Das Hazy-Osterwald-Sextett 
23.00 Schallplatten-Stammtisch 

UKW West 
12.00 Internation. Frühschoppen 
14.00 Das kleine Unterhaltungsor­

chester 
15.15 Musikalische Unterhaltung 
15.45 Sport und Musik 
17.15 Sergej Rachmaninow 
18.15 Deutsche Volksmusik 
20.00 Edinburgh Festival 
21.55 Europa-Melodie 

M O N T A G : 24. August 

BRÜSSEL I 
12.03 Aktuelles Mittagsmagazin 
12.40 Feuilleton 
13.00 wie 12.03 
14.03 Die Lieder des Sommers 
15.30 „Le Paysan parvenu" 
15.45 Leichte Musik 
16.08 Konzert Ungar. Kammerorch. 
17.15 Fü rdie Jugend 
17.45 Leichte Musik 
18.03 Soldatenfunk 
18.30 Leichte Musik 
19.00 Soeben erschieenn 
20.00 Der Theaterabend 
22.15 Große Jazzkonzerte 

WDR-Mittelwelle 

12.15 Musik zur Mittagspause 
13.15 Konzert 
14.00 Kleine Musiklehre für jeder­

mann 
14.35 Tanzmusik und Schlager 
16.05 Volksmusik 
16.30 Wir lesen vor 
17.05 Die Montagsschule 
17.30 Musik zum Feierabend 
19.30 Sinfoniekonzert 
21.00 Der Filmspiegel 
22.00 Unterhaltungsmusik 
23.00 Wenn Sie mich fragen . . , 
23.30 Tanzmusik 

UKW West 
13.00 Die t»lontagsnadimiUagsmeIo-

die 
15.35 Fiesta in Noten 
16.00 Auf- Volksinstrumenten 
17.00 Jazz-Informationen 
17.20 Künstler in Nordrhein-West-

falen 
18.40 Vesco d'Orio spielt 
20.00 Musik der Alpenländer 
21.15 Gitarren spielt auf 

F F R N S E H E N 

S O N N T A G : 23. August 

BRÜSSEL u LÜTTICH 
11.00 Messe 
15.30 Jugendsendung: Volksfest in 

Marrakesch; Französische 
Radmeisterschaften 

19.30 Vater ist der Beste, Film 
20.00 Tagesschau 
20.30 Robinson Crusoe. Filmfolge 
21.30 Juliette Greco singt 
21.50 Orchesterkonzert in Lugano 
22.20 Tagesschau 

Deutsches Fernsehen I 

11.00 Hinweise auf das Programm 
der Woche 

11.30 Es darf gelacht werden, No­
tizen 

12.00 Internation. Frühschoppen 
12.45 Wochenspiegel 
13.15 Magazin der Woche 
14.30 Der Junge und sein kleiner 

Bär 
Kinderstunde 

15.00 Chablchou, Komödie 

15.40 Träumen verboten, Heitere 
Pantomine 

16.00 Olympia-Ausscheidungen ) 
der Leichtathleten 

18.50 Die Sportschau 
19.00 Weltspiegel 
19.30 Die Sportschau 
20.00 Tagesschau 

Das Wetter morgen 
20.15 Beobachtung eines alten 

Mannes 
21.50 Schwarze Alma Mater 

Westafrikas neue akademi­
sche Gesellschaft 

22.35 Nachrichten 
Das Wetter morgen 
Anschließend: Kommentar 

22.45 Spätausgabe der Sportschau 

Holländisches Fernsehen 
17.00 Protestant. Sendung 

NTS: 
19.30 Wochenschau 
19.55 Tagesschau 
20.00 Sport 

A V R O : 
20.30 Kunstgriffe, artistische Sen­

dung 
21.00 Bunte Sendung 
21.35 Naked City, Fernsehfilm 

Flämisches Fernsehen 

15,20 Internat. Landwirtschaftsma-
gazin 

16.00 The Flintstones, Zeichenfilm 
10.25 Griechische Musik 
16.50 Tierfilm 
17.05 Für die Kleinsten 
18,35 Wenn die 'Glocken hell er­

klingen 
Jugendfilm 

20.00 Tagesschau 
20.25 Peegie, Fernsehfilm 
21.55 Sport 
22.25 Tagesschau 

Luxemhureer Fernsehen 
20.00 Nachrichten 
20.30 Flitterwochen 

Antillen 
21.00 Die Frau mit der Gardenia 

blume, Film 

M O N T A G : 24. August 

BRÜSSEL u LÜTTICH 
19.00 Nachrichten 
19.03 Für die Kleinen 
19.30 „1914-1918", Kriegstagebuch 
20.00 Tagesschau 
20.30 Sport 
21.00 Klondike Annie, Film 
22.10 Salut les Cubains, Film 
22.40 Tagesschau 

Deutsches Fernsehen I 

17.00 Guter Rat als Zuschneide-
tisch 

17.30 Dichterinnen unserer Zeit 
Annette Kolb 

18.10 Nachrichten der Tagesschau 
16.30 Hier und Heute 
19.15 Sprung aus den Wolken 
19.45 Das Kurzporträt: 

Adolf Mahnke 
20.00 Tagesschau 

Das Wetter morgen 
20.15 Report 

21.00 Musik aus Studio B 
Mit Chris Howland 

21.45 Wie es zum zweiten Welt­
krieg kam 

23.00 Tagesschau 
Das Wetter morgen 
Anschließend: Kommentar 

auf den Holländisches Fernsehen 

NTS: 
19.30 Huckleberry Hound, Zeichen­

film 
19.55 Chuckle Head, Fernsehfilm 
20.00 Tagesschau 
20.20 Chip and Dale, Walt-Disney-

Film 
21.05 Der Gauner und der liebe 

Gott, Film 
22.35 Tagesschau 

Flämisches Fernsehen 

19.30 Für die Jugend 
20.00 Tagesschau 
20.25 The Ghost Squad, Filmfolge 
21.15 Humor . . . ist nur ein 

Wort, bunte Sendung 
22.00 Film und Wissenschaft 
22.20 Im Scheinwerfer 
22.40 Tagesschau 

Luxemhureer Fernsehen 

20.00 Nachrichten 
20.30 Jedermann kann mich töten, 

Fortsetzungsfilm 
20.50 Die Tollen, Fi lm 
22.30 Nachrichten 



„Das Orchester hält schon was aus" 
Kleine Geschichten von großen Kapeilmeistern 

A l s i m Jah re 1866 Hans v o n B ü l o w den 
Posten des Hofkapel lmeis ters u n d Genera l ­
m u s i k d i r e k t o r s an t ra t u n d dann z u m ersten 
M a l e das b e r ü h m t e S infoniekonzer t leitete, 
das durch den Komponis ten Lachner zur B l ü t e 
{gebracht w o r d e n w a r , w u r d e n d e m neuen D i r i ­
gen ten s t ü r m i s c h e Hu ld igungen dargebracht. 
B ü l o w schwol l das Herz vor K ü n s t l e r s t o l z , 
u n d , i n d e m er sich s i e g e s g e w i ß umschaute, be­
m e r k t e er Lachner un te r den Zuschauern. I n 
d e r Pause g ing er zu i h m u n d redete i h n m i t 
den W o r t e n a n : „ W a s sagen Sie zu dieser 
K o n z e r t a u f f ü h r u n g , H e r r Kol lege?" 

M i t echt m ü n c h n e r i s c h e r Deu t l i chke i t e r ­
w i d e r t e Lachner : „ W o ich mich d r e i ß i g Jahre 
l a n g m i t diesem Orchester herumgeplagt habe, 
u m i h m etwas Ordentl iches beizubringen, w ä r ' s 
j a t r a u r i g , wenn's schon b e i m ers tenmal , w o 
Sie es d i r i g i e r en , verdorben sein sol l te . Das 
Orchester k a n n schon was aushalten." 

„Vortrefflich..." 
Der b e r ü h m t e Kape l lme i s t e r Hans v o n 

B ü l o w w a r g e f ü r c h t e t wegen seines Zyn ismus 
u n d der gerad l in igen R ü c k s i c h t s l o s i g k e i t , m i t 

der er h ä u f i g seine K r i t i k ä u ß e r t e . E i n m a l 
s tudier te er als Gast eine Oper ein. Die w e i b ­
liche Haup t ro l l e hat te eine S ä n g e r i n , die nach 
seiner Ans ich t den Anforde rungen nicht ge­
n ü g t e , u n d er machte den D i r e k t o r darauf auf­
merksam. A l s der meinte , die Dame sei v o r ­
t re f f l ich , e rw ide r t e B ü l o w : „Ich gebe zu, sie 
ha t das vor t reff l ichs te As thma , das ich jemals 
g e h ö r t habe." 

Kleines Vorgericht 
Gegen Ende des vor igen Jahrhunder t s w a r 

i n B e r l i n a u ß e r o r d e n t l i c h p o p u l ä r der M i l i t ä r ­
kapel lmeis ter Freese. A l s er e inmal w ä h r e n d 
eines M a n ö v e r s zu e inem S c h l ä c h t e r i n Q u a r ­
t i e r k a m , s tel l te i h m die Mei s t e r in z u m A b e n d ­
b r o t eine riesige S c h ü s s e l m i t a l len Sorten 
W u r s t , Schinken usw. auf den Tisch. „ D e r 
o l le Freese" e r z ä h l t e g e m ü t l i c h dem Metzger­
meis ter die neuesten Wi tze u n d probie r te dabei 
i m m e r eine W u r s t nach der anderen. A l s er 
die ganze S c h ü s s e l leer hat te , sagte e r : „ A m 
besten hat m i r d ie L e b e r w u r s t geschmeckt. 
Davon k ö n n t e m i r I h r e F r a u e igent l ich ein 
ganzes A b e n d b r o t b r ingen . " 

„Sei vorsichtig mit diesen verflixten Knöpfen . 
Einer von ihnen schl ießt und öffnet den Vor­

hang automatisch!" 

Was dem einen recht.. . 
Der Wiener Hofkapel lmeis te r Hel lmesber-

ger d i r i g i e r t e e in Konzer t . I n der ersten Reihe 
der Z u h ö r e r s a ß der seinerzeit sehr beliebte 
Lustspie ldichter von Bauerfe ld . Er un t e rh i e l t 
sich ganz ungenier t m i t e inem neben i h m 
sitzenden Freunde. Der D i r i g e n t w a r e m p ö r t , 
und als der Dichter gar noch laut lachte, da 
k lop f t e Hel lmesberger ab, drehte sich u m 
u n d sagte l a u t : „ H e r r von Bauernfe ld , ich 
b i t t e d a r u m , d a ß Sie w ä h r e n d meines K o n ­
zerts n ich t lachen, denn ich lache j a auch n icht 
bei I h r e n Lus tsp ie len!" 

Fremdwörter sind manchmal Glückssache 
Die ganz neue Hunderasse 

£ädwiiche Kleinigkeiten 
Z w i e g e s p r ä c h 

G a t t i n : „ D a hast d u m i r aber eine s c h ö n e 
Geschichte e ingebrockt : Das H a u s m ä d c h e n 
hat g e k ü n d i g t ! " 

E r : „ W a r u m ? " 
Sie: „ D u h ä t t e s t sie a m Te le fon h a r t ange­

fahren." 
E r : „O j a ; aber ich dachte doch, d u w ä r s t a m 

Appara t . " 
Eine ganz Schlaue 

„ S a g e m i r doch, Else, w i e machst d u es, 
d a ß d i r dein M a n n i m m e r das z u m G e b u r t s ­
tag schenkt, was d u gern m ö c h t e s t ? " 

„Gan2 einfach, meine Liebe. E i n paar Tage 
vor meinem Gebur ts tag fange ich i m m e r an, 
i m Schlaf zu sprechen." 

Der Sprachkundige 
Her r M ü l l e r ist i n England zu Besuch ge­

wesen. U n d nun e r z ä h l t er a m Stammtisch . D a 
un te rb r i ch t i h n e in Bekann te r : 

„ A b e r sagen Sie doch m a l , H e r r M ü l l e r , h a t ­
ten Sie denn keine Schwie r igke i t en m i t I h r e m 
Englisch?" 

M ü l l e r : „ Ich .nicht, aber d ie E n g l ä n d e r . " 

Das gute Herz 
Vate r : „ A b e r M ä d c h e n , w a r u m heuls t d u 

denn so? M o r g e n ist doch de in Hochzeitstag!" 
Tochter : „Ach , Vater , ich b i n j a so t r a u r i g , 

d a ß ich M u t t e r verlassen m u ß ! " 
Vater : „ W e i n e doch nicht , d u kanns t sie recht 

gern m i t n e h m e n . " 
Bedenken 

V a t e r : „ F r i e d l , hole m i r doch m a l d ie k l e ine 
Stehlei ter aus der K ü c h e , ich w i l l die W a n d ­
u h r r ichten , sie geht zwei M i n u t e n vor . " 

F r i e d l : „ H a t doch ke inen Zweck, Papa, ehe 
ich m i t der Le i t e r aus der K ü c h e k o m m e , s i n d 
die z w e i M i n u t e n l ä n g s t u m ! " 

4--IO-SC-

„Jetz t werden w i r endlich mal prüfen k ö n n e n , 
oh die Versicherang ihre großart igen V e r ­

sprechungen hält ." 

I n einer deutschen Kle in s t ad t w a r k ü r z ­
l ich Hundev i s i t a t i on . Das m u ß ab u n d zu sein, 
denn d ie Gemeinden brauchen Ge ld . A u c h 
H e r r Schmitz zog aus seinem Br ie fkas ten die 
amtl iche A u f f o r d e r u n g , sich m i t seinem 
Schl i f f i , e inem h ü b s c h e n Ai reda le t e r r i e r , a m 
soundsoviel ten vo rmi t t ags i m Rathaus e i n z u ­
finden, u m die f ä l l i ge neue Hundes teuermarke 
zu e rwerben . 

Schl iff i — „ e i n reinrassiger Ä r d e l " , betonte 
H e r r Schmitz bei jeder Gelegenheit — 
w u r d e gebadet u n d gestriegelt , b e k a m sein 
Sonntagshalsband angelegt u n d wander te m i t 
Herrchen ins A m t s g e b ä u d e , u m sich der H u n d e ­
gesellschaft des S t ä d t c h e n s vorzustel len. Nach­
dem die beiden schon b e i m E i n t r i t t festgestellt 
hat ten, d a ß k e i n anderer A i r eda l e t e r r i e r als 
R iva l e anwesend war , v e r k ü r z t e sich Schl i f f i 
die War teze i t m i t freundschaft l ich beschnup­
pernden Anbiederungsversuchen bei den e i n ­
zelnen Wald is , B ü r s c h i s u n d Bellos. 

End l i ch w a r m a n selber d r a n . De r Gemeinde­
schreiber fragte, u m welche Hunderasse es 

sich handle . H e r r Schmitz v e r k ü n d e t e l au t 
und deut l ich , d a ß Schl i f f i e in A i r e d a l e t e r r i e r 
sei. „ E i n was?" b r u m m t e der Gemeinde­
schreiber. „ E i n A i r e d a l e t e r r i e r " b r ü l l t e H e r r 
Schmitz so lau t , d a ß Schl i f f i erschrocken z u ­
sammenzuckte. K o p f s c h ü t t e l n d no t ie r te der 
Schreiber die Personalien des seltsamen 
Hundes. 

H e r r Schmitz u n d sein m i t neuer Steuer­
m a r k e dekor ie r t e r Schl i f f i v e r l i e ß e n m i t dem 
angenehmen G e f ü h l e r f ü l l t e r S t a a t s b ü r g e r ­
pfl icht das Rathaus. Z u Hause setzte Herrchen 
gleich die B r i l l e auf, u m die S teue rqu i t tung zu 
lesen u n d zu wissen, ob auch alles seine R i c h ­
t i g k e i t habe. H e r r Schmitz buchstabierte 
mehrmals u n d w u r d e m e r k l i c h b l a ß . Denn 
auf dem amtl ichen Schreiben w a r w ö r t l i c h zu 
lesen: 

„ D e n Empfang von D M 20.— f ü r einen 
E r d ö l - H u n d b e s t ä t i g t X Y , Gemeindeschreiber." 

F r e m d w o r t e s ind manchmal w i r k l i c h G l ü c k s ­
sache! 

W i l l i F a l k 
„Können wir nicht etwas spä ter essen, Mami? 

leb bin mitten in einem Kampf!" 

HarteHüsse 
Schachaufgabe 34/64 

Kortschnol sieht alles 

t g 

W e i ß : K h 2 , Db8, Th8, Bb2, g2, g4 (6); Schwarz: 
K g 6 , Df3, Td2, Bb3, g7, h6 (6). 

I n der Par t ie Bronste in gegen Kortschnoi 
machte Brons te in den eigentlich recht ausgefal­
lenen Z u g T h 6 : t l und keiner der vielen K i e ­
b i tze sah d a r i n einen genialen Streich. N u r der 
gute Kor tschnoi w u ß t e , was die Glocke geschla­
gen ha t te u n d gab sofort auf. M u ß t e er es? 

Silbenrätsel 
A u s den Si lben: an — bra — c o m — cou — 

cu — den — des — do — dor — dur — e — es 
— gat — gel — han — he — hi — hoe — i — 
l a — le — Iis — m i — mus — n i — no — pon — 
ro — sit — taet — t i — tich — t i n — t r i — 
v e r — w a l l — sind W ö r t e r zu bi lden, deren 
erste u n d d r i t t e Buchstaben — jewei ls von oben 
nach un ten gelesen — einen Spruch ergeben. 
1. Papagei, 2. Abschni t t . Zinsschein ( f ranzös i sche 
Schreibg.). 3. b l inder Got t d. nord. Sage, 4. nord-
amer ik . Halbinsel . 5 Wesenseinheit, völ l ig 
Gleichhei t , 6. Grafschaft i n England. 7. Name 
j ü d . K ö n i g e , 8. Schlaginstrument , auch Dreieck. 
9. M ü n z e i n h e i t i n Por tugal , 10. „ v e r n e i n e n d e " 
Weltanschauung, 11. Ehefrau, 12. t rop . Harzar t , 
13. Haupts t . e. d t . Bundeslandes. 

Kombinationsrätsel 
D i e Selbstlaute 

a e 
s ind d e n folgenden M i t l a u t e n 

m c b t h 
so beizuordnen, d a ß sich e in Schauspiel von 
Shakespeare e rg ib t . 

Schüttelrätsel 
Raden — M a l — T h o r — A l b e — G i r o — 

Rebe — Diese W ö r t e r s ind so zu s c h ü t t e l n , d a ß 
andere Begr i f fe entstehen. I h r e Anfangsbuch­
staben nennen dann eine B l u m e . 

Versrätsel 
„ H i e r speist m a n w i e bei i h r zu Hause", 
so l u d ein Gasthausschild z u m bleiben ein. 
E i n Schlosser sagte: „ M e i n e Mittagspause 
k a n n gu t u n d gerne ohne diese sein!" 
Erra te t , was der W i r t w o h l m e i n t 
u n d jener Schlosser ka l t verne in t . 

Rätselgleichung 
, (Gesucht w i r d x ) 

a + b + c + d + e = >» 
Es bedeuten: a) s tar rs innig , b) Zeich, f. e. L ä n ­

g e n m a ß , c) Vergangenheitsf. v. sein, d) jetzt, e) 
Zeich, f. e. Gewichtseinheit , 
x = wicht ige M i t t e i l u n g f. G ä s t e eines Seebades. 

Wortfragmente 
ster htde ü b u n nmei gmac 

Die vorstehenden Wor t f ragmente sind so zu 
ordnen, d a ß sie einen Spruch ü b e r die Uebung 
ergeben. 

Eckenrätsel 
Es sind senkrecht W ö r t e r zu bi lden, m i t deren 

Endbuchstaben waagerecht neue W ö r t e r begin­
nen. Richt ig ge lös t ergibt sich, waagerecht und 
senkrecht bei 7 endend: ein Handwerks t i t e l . 

Die W ö r t e r bedeuten: 
1. Wir tschaf ter in , Gasthausangestellte — 

Temperaturbezeichnung 
2. Buch d. A l t e n Testaments — Wagenschuppen 
3. Mardera r t . Ratz - b ib l . Berg (10 Gebote) 
4. K e i m t r ä g e r — griech. Liebesgott 
5. leblos — Hand lung 
6. pers. F ü r w o r t — ehem. Zeichen f Selen. 

Kreuzworträtsel Zahlenrätsel 

S E E 6 « 7 

9 10 I B B " - " 

« H B 
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W a a g e r e c h t : 1. K ö n i g von Juda, 4. we ib l . 
Haustier , 7. Kopfbedeckung, 9 deut l ich, sauber, 
11. obere G l i e d m a ß e n , 13. Handlung, 14. m ä n n l . 
Vorname, 15 Farbton, 16. F l u g z e u g f ü h r e r , 18. 
Welthi lfssprache, 20. a f r ik . L i l i e n g e w ä c h s , 21. 
B l u t g e f ä ß , 22. G r a b s ä u l e , 23. we ib l . M ä r c h e n ­
gestalt. 24. Ruinenstadt in d T ü r k e i . — S e n k ­
r e c h t : 2. Kar tenspie l . 3. Wappentier , 4. Ritze. 
5 Zei ta l ter , 6 Te i l e. B ü h n e n w e r k e s , 8. Orient. 
Kopfbedeckung, 10. schwankend, nicht s tabi l , 
12. e r schöpf t , 14. Unra t , 15. auffal lende Hau t ­
farbe. 16. Tanzschri t t , 17. nicht fest. 18. r ö m . 
Kalendertage. 19. Berg auf Kors ika , 21. Stadt i n 
S ü d t i r o l . 

Lustiges Silbenrätsel 
a — an — bahn — be — ben — ber — ber — 

b rem — br ie f — bu — chen — ein — en — er l 
— fah — feh — ga — hei — ho — i m — ka — 
ka — kö — laus — le — le — 1er — mast — 
mer — nen — neu — nie — nig — o — pel — 
por t — rat — re — r i —rö — sehen — se — se 
— Sil — sten — ta — tauf — ten — ton — zau 

Die Anfangsbuchstaben der 14 doppelsinnigen 
W ö r t e r — von oben nach unten gelesen — er­
geben „e ine Person, die S ü d f r ü c h t e sehr o rden t ­
lich zusammenlegt" 

1. T u r n g e r ä t m i t magischen F ä h i g k e i t e n . 2. 
aus dem Ausland e i n g e f ü h r t e Stechfliege. 3. zur 
Namensgebung aufspielendes Orchester. 4. die 
schlechten Eigenschaften eines G a r t e n g e r ä t s . 
5. fü r das Morgenland hergestelltes engl. Bier. 
6. B e k l e i d u n g s s t ü c k für Versager, 7 Eheschlie­
ß u n g eines unbest Ar t ike l s . 8 ungebrauchtes 
Edelmeta l l , 9. Kra f t fu t t e r für Flaggen, 10. 
T r a n s p o r t m i t t e l für V e r b r e n n u n g s r ü c k s t ä n d e . 
11. m ä n n l . Nachkommen eines Ungeziefers, 12. 
Prahlerei eines T ö p f e r m a t e r i a l s , 13. g e k r ö n t e r 
Herrscher ü b e r einen S ü d t i r o l e r Passionsspiel­
or t , 14. schrift l iche M i t t e i l u n g eines bauchigen 
Weinglases, 

Jede Z a h l i n den nachstehenden S c h l ü s s e l 
Wörtern bedeutet einen Buchstaben: 
1. ä g y p t . Sonnengott 
2. T e i l d. Auges 
3. Reizlei ter i m K ö r p e r 
4. Verans ta l tung, Revue 
5. schleppen 

Die so gewonnenen Buchstaben setzen Sie 
b i t t e in die folgenden Zahlenreihen e in : 
14 7 1 4 10 11 13 9 
8 7 1 11 2 6 5 3 12 6 14 

Das L ö s u n g s w o r t ist e in jur is t ischer P r o z e ß . 

Konsonantenverhau 
1 m t w 1 
A n den r icht igen Stel len m i t Selbstlauten 

ausge fü l l t , liest man einen Spruch, i n dem es 
u m u n n ö t i g e Hast geht. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Schachaufgabe 33/64: 1 T b l , 2. D b l : Se3:t, 

3. K g l Df3: und W e i ß w i r d i m folgenden Z u g 
mattgesetzt. 

Si lbenrätse l „Besuch im Zoo": 1. Puter, 2. 
Unke, 3 Marder , 4 Amsel , 5. T u k a n , 6. I l t i s , 
7. Geier, 8. Elen, 9. Reiher, 10. G impe l , 11. Eule, 
12. Pako, 13. Adler . 14. Rhesus, 15. Dingo, 16 
Pi ro l . 17 Ä r a . 18 Nandu . 19 Tap i r , 20. Habicht , 
21. Emu. 22. Rothirsch. 23 Olme, 24. Zebra, 25. 
Elster, 26 Lama, 27. Ot ter , 28. T ü m m l e r . — 
Puma — Tiger — Gepard — Panther — Ozelot. 

Kombinat innsrätse l : Der Verschwender. 
Verschieberätse l : T U R N E R — S E G L E R . 
Kreuzworträtse l . Waagerecht: 1. Ferke l , 6. 

Bal i , 7 du, 8 Saum, 9. L E R . 10. A l l , 11. Mole , 
12. A I , 13. Kar , 14. Elias, 16. Eiben, 18. T b , 20. 
Dee, 21. Leo. 22 Sen, 23. Born , 24. E a , 25. M o h n , 
26 klagen — Senkrecht: 1. fau l , 2. E l m , 3. R i , 
4. edel. 5 Luren . 6 B a l l . 8. Saale, 9. Lora , 11. 
M a i n . 13 Klee. 14. eben, 15. Stern, 17. Ideal , 19. 
Bon. 21 Lohn . 22. Sek., 23. Boe, 25. M G . 

Kreisrätse l : 
1— 20 Summe, 9—28 T in t e , 
2— 19 Ulmer , 10—27 Einer , 
3— 18 M u m i e , 11—26 Rinne , 
4— 17 Pumpe, 12—25 Binde , 
5— 24 Feige, 13—32 L i ter , 
6— 23 Deich, 14—31 Unte r , 
7— 22 Ol ive , 15—30 Meter , 
8— 21 T r i t t . 16—29 Ester 

— Sumpfdot te rb lume. 
Schi i t te lrätsel : Genre — Erbe — Post — A l t a r 

— Ruebe — Diner. — Gepard. 
Zahlenrät el. S c h l ü s s e l w ö r t e r : 1. E i , 2. A h n , 

3. Dieb. 4. Brand L ö s u n g s w o r t : Bernhard iner . 
Hier darf gestohlen werden! Ers taunl ich, d a ß 

der Mensch nu r h in te r einer Maske ganz er 
selbst i s t 

Silbendomino: Serbe — Besen — Senta —* 
Tabor — Borte — Tenor — Norma . 

Rätse lg le ichung: a) I . M . , b) Mob, c) I I I , d) E N . 
x — I m m o b i l i e n . 

1„ Pfarrkindcn 

2. Volksschula 
1. bis 4 . Schi 
5. und 6. Sch 

3. Mittelschule 

4. Wirtschaftli 
Dauer: 3 Ja 
(Fortsetzung 
Aufnahmebet 
der Mittelsch 

5. Latein-Wiss 
Dsuer: 3 Jar 
Fortsetzung c 

A N M E L D U N G 
tags und montags. -
KEIN SCHULGELD -

A H M A S C 
Familien Zick-zack-Nähi 
Aarke Anker B. Z. 

garantiert mit Fat 
blektrisch oder mit gu 
ki 6650 Fr. be i : 

Grenade, sucht j unge 
gehilfin (auch A n f ä n g e -
|21 , Avenue Nico l a i , 
r-Verviers, T e l . 246.98 

Iro-Installateur für so-
i gesucht. H . Zahnen, 
ange 28, Clervaux, T e l . 

Die ideale Lösung für Ihren 
s Patentofenrohr. Vollkor 

Imporlateur: Ets. R E N E 

Rue neuve, 29 (beim Bahnh 

„Haus Fr iede" i n 
mit Park, ca 50 ar 

^rmieten. Sich wenden 
osters t raße 34, S t .Vi th 

E X T E R N A T 
Knaben und Mädcr 
D E U T S C H E 

Klassische uti 
Latein-Griecl 
Wissenschaf 

Technische S 
Mechanik -

Technische S 
Nähen — 

Vorbereitung 

Ältliche Betreuung 
INTERNAT für KN/ 
A N M E D U N C 

am 2. und 
31. August 

P R Ü F U N G ; 
am 1., 2. u 

N I E D E R A U 
Fröbel- un( 
8.30 Uhr. 
Athenäumk 



ten 

e schöne 
m ä d c h e n 

art ange-

w ä i s t am 

st du es, 
Geburts -

laar Tage 
inner an, 

esuch ge­
ntisch. D a 

aller, hat-
nit À r e m 

oder." 

beulst du 
izeitstagl" 
10 traurig, 

;t sie recht 

die kleine 
iie W a n d -
ror." 
Papa, ehe 
mme, s ind 

sen, Marni? 
tnpf!" 

i S c h l ü s s e l -

5 
1 8 

11 2 12 
2 14 7 6 
setzen Sie 

ein: 
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Selbstlauten 
i, in dem es 

Nummer 
!. D b l : Se3:f, 
lgenden Zug 

1. Puter, 2. 
kan , 6. Iltis, 
ipel, 11. Eule , 
.5. Dingo, 16 
, 20. Habicht, 
!4. Zebra, 25. 
Tümmler . — 
ler — Ozelot, 
wender. 
S E G L E R . 
1. Ferkel , 6. 
All, 11. Mole, 
n, 18. T b , 20. 
E a , 25. Mohn, 
2. E l m , 3. R i , 
!, 9. Lora , 11. 

17. Ideal, 19. 
M G . 

Tinte, 
Einer , 
Rinne, 
Binde, 
Liter, 
Unter, 
Meter, 
Ester 
e. 
• Post — Altar 

1. E i , 2. A h n , 
Bernhardiner, 
staunlich, d a ß 
[aske ganz er 

Senta 

b, c) I i i , d) E N . 

Institut St. Maria Goretti 
StVith 

1. Pfarrkindergarten 

2. Volksschulabteilung 
1. bis 4. Schuljahr für Knaben und Mädchen 
5. und 6. Schuljahr für Mädchen 

3. Mittelschule : drei Abteilungen 
A. - Handelsabteilung 
B. ) Haushaltsabteilung 
C. ) Latein-griechische Abteilung 

Aufnahmealter: 12 Jahre (nach dem 6. Schuljahr) 
Staatlich beglaubigtes Diplom 
Gründliche Erlernung der französischen Sprache 

4. Wirtschaftliche Humaniora (Oberstufe) 
Dauer: 3 Jahre 
(Fortsetzung der Handelsabteilung bis zum Abitur) 
Aufnahmebedingung: das Abschlußdiplom einer Unterstufe 
der Mittelschule 

5. Latein-Wissenschaftliche Humaniora 
Dsuer: 3 Jahre 
Fortsetzung der latein-griechischen Unterstufe bis zum Abitur 

A N M E L D U N G E N : täglich vormittags, außer samstags, sonn­
tags und montags. — Fernruf 281 55 
KEIN SCHULGELD - BÜCHERVERLEIH - INTERNAT - HALBPENSION 

U H M A S C H I N E N 
amilien Zick-zack-Nähmaschinen 
rtarke Anker B. Z. 

garantiert mit Fabrikationsnummer dran, 
lektrisch oder mit gutem Schrank, komplett 
:u 6650 Fr. bei : 

os. Lejoly-Livet - Faymonville 
Telephon: Weismes 79140 

Grenade, sucht junge 
ehilfin {auch A n f ä n g e -
21, Avenue Nicolai , 
•Verviers, Tel. 246.98 

Installateur für so-
gesucht. H. Zahnen, 

28, Clervaux, Te l . 

17 j äh r iges M ä d c h e n sucht für 
3-4 Tage wöchen t l i ch Stun­
denarbeit i n S t .Vi th oder 
Malmedy. Ausk . Geschäf t s s t . 

M ä d c h e n m i t Mi t te l schuld i ­
p l o m sucht B ü r o s t e l l e , w o ­
mögl ich S t .Vi th oder Umge­
bung. Auskunf t Geschäf t s s t . 

2 M ä d c h e n suchen Stellen 
i n Privathaushalt . Adressen 
abgeben bei der Werbe-Post 

Tüch t iges , ehrliches Mädchen 
zum servieren und etwas 
Hausarbeit gesucht. Hoher 
L o h n und Tr inkge ld . Hote l 
In ternat ional , S t .V i th . 

Suche D iens tmädchen ü b e r 
18 Jahre für neues Cafe in 
Vie lsa lm. Gute Behandlung, 
Tr inkgelder . F r a n z ö s i s c h e 
Sprache erforderlich., Guy 
Lassine, Vie l sa lm 

Liefern ab Lager : Neue 
H E L A - S C H L E P P E R 17 - 22 
34 - 38 - 50 PS . Walter 
Piette, S tVi th , Te l . 68 

BARTZ n n e n u n d a u ß e n email-t ideale Lösung für Ihren Herd- u n d Ofenan Schluß 
Blei Palentofenrohr. Vollkommen glatte Bogen, 
mporlaieur: Ets. R E N E K E H L - B O N G A R I Z - M A L M E D Y 

»« neuve, 29 (beim Bahnhof) - Tel. 773 32 

«Haus Friede" in Schulentlassener Junge sucht Friseur-Lehrling gesucht für 
i mit Park, ca 50 ar Stelle in Elektro-Lehre. Damen- und Herrensalon in 
mieten. Sich wenden Schreiben unter Nr . 810 an S t .Vi th . Auskunf t Geschäf t s -
losterstraße 34, St .Vith die Werbe-Post. stelle. 

. A T H E N Ä U M 
E X T E R N A T E II P E N I N T E R N A T 
Knaben und Mädchen L U I L II f ü r Knaben 
D E U T S C H E und F R A N Z Ö S I S C H E K L A S S E N 

20, Lascherer Weg - Te! . (087)529 48 

Klassische und moderne Humaniora : 
Latein-Griechisch — Latein-Mathematik 
Wissenschaftliche- und Handelsabteilungen 

Technische Schule A 3 für Knaben : 4 Jahre 
Mechanik — Schreinerei — Elektrizität 

Technische Schule Cl für Mädchen : 
Nähen — Zuschneiden — Haushalt — Allgemeinbildung 

Vorbereitungsstufe : 6 Jahrgänge : 18 Klassen 

feootl. Normalschule für Abiturienten (-innen) 
Ärztliche Betreuung — Mittagessen — Buchverleih — Abendstudium 
INTERNAT für KNABEN (6-18 Jahre): Bellmerin, 37, Tel. (087) 53323 
A N M E D U N G E N 1964-1965: 

am 2. und 4. Juli; jeden Freitag im August und 28., 29. und 
31. August: von 10 bis 12 Uhr und von 15 bis 17 Uhr. 

P R Ü F U N G Z U R A U F N Ä H M E — S T E I G E N : 

am 1., 2. und 3. September 1964, um 8.30 Uhr. 
W | E D E R A U F N A H M E D E S U N T E R R I C H T S 

Fröbel- und Vorbereitungsklassen: am 1. Sept. 1964, um 
8.30 Uhr. 
Athenäumklassen: am 4. September 1964, um 8.30 Uhr. 

T«3lieh organisierter Schülertransport: WEISMES-EUPEN. 
Anschluß : Elsenborn — Nidrum — Elsenborn Lager 

und 

• O ^ f 
d u r c h 

SUEVJA 
STALLUX 
FENSTER 
sprossenlos «zugfrei* dauerhaft 

Die einmalige Konstruktion der Suevia-
Stallux-Fenster bietet viele wesentliche 
Vorteile : 

Stallux-Fenster lassen das Schwitzwas­
ser frei ablaufen und bilden niemals 
Rost oder Fäulnis. 
Die Montage des Fensters ist einfac 
Suevia-Stallux-Fenster sind großflä­
chig und geben dem Stallgebäude 
ein modernes großzügiges Aussehen 
sie sind praktisch unbegrenzt halt­
bar. 
Wie für jeden Stall können sie auch 
in Lagerhallen, Garagen, Werkstät­
ten usw. Verwendung finden. 

GESUNDE TIERE 
Daher sollte jeder fortschrittliche Land­
wirt zugluftfreie Fenster einbauen. Bei 
Stall-Neu und Umbauten ist dies heute N 

unumgänglich. 

Fa.TK.IYIEURER 
Tel. 28120 

und 28520 

N Ä H M A S C H I N E N 
Besitze jetzt verschiedene erprobte 
Nähmaschinenmarken, 

gut« starke Modelle mit Brille, kein Festfahren 
elektrisch oder mit gutem Schrank 
zu 6.500 Fr. 

Telephon : bitte um 8—12 oder 18 Uhr Anruf 

Jos. Lejoly-Livet - Faymonville 
Telephon Weismes 79140 

F U S S B O D E N B E L Ä G E 
werden auf Wunsch 

günstig f inanziert !! 

J e a n M E S S E R I C H - O u d l e r 
Tel 290 56 

Z u kaufen gesucht: gut er­
haltene Wasserpumpe (Ko l ­
ben). Auskunf t Geschäf t s s t . 

Uebernehme schriftliche A r ­
beiten (Buchführung od. 
Maschinenschreiben) täglich 
nach 5 Uhr . Anfragen unter 
Nr. 809 an die Werbe-Post. 

Einige 100 S c h l a c h t h ü h n e r 
abzugeben. Preis pro S tück: 
50 Fr. lebend. Meyer-Lamee, 
Neundorf, Te l . 28 281 

2 möbl ierte Zimmer an Stu­
denten zu vermieten. K. 
Girten, 210, rue du Laveu, 
Lütt ich, Te l . 52.46.87 ab 18 
Uhr. 

A u f der S c h ü t z e n w i e s e in 
Heppenbach ist ein Spazier­
stock V E R T A U S C H T wor­
den. Sich melden: Meyerode 
Nr. 25 

Schöne 2-Zimmerwohnung 
an alleinstehende Person 
oder kinderloses Ehepaar zu 
vermieten. Frau E. Pip, K i ­
no Corso, S t .Vi th . 

P h o e n i x - Nähmaschinen 
Seit über fünfunddreissigjährige Erfahrung in 
Nähmaschinentechnik, nebst schnellste Bedie­
nung in Störungsfällen, sichern dem Käufer 
einer PHOENlX-Nähmaschine, eine dauernd 
angenehme Zukunft im Nähen. Deshalb wird 
der Einkauf von PHOENIX immer zahlreicher. 
Die PHOENIX wird freiwillig, gerne gek ft 

und zwar ohne Reisen ohne Aufdringlichkeit. Denn von allen Ecken 
schreibt oder telefoniert man nach Faymonville um PHOENIX zu be­
stellen. Kundendienst macht Freude. 
Sofortige unverbindliche Vorführung, durch: 

Joseph Lejoly-Livet, Faymonville 55 
Telefon Weismes 79140. — Anruf bitte von 8-12 oder nach 18 Uhr 

20 Rm. Buchenbrennholz 
sowie 3000 Kg sehr s c h ö n e s 
Heu, zu verkaufen. A . 
Scholzen, Lanzerath 28, Te l . 
Manderfe ld 79 

60 ar Hafer zu verkaufen. 
Maldangen, Haus Nr . 70 

Gutgehende kleine Bäckerei 
N ä h e V ie l sa lm an f le ißigen 
Gesellen zu ü b e r t r a g e n . 
Schönes Ate l ie r . Gute Kund­
schaft. Schreiben unter Nr. 
800 an die Werbe-Post 

Junger, reinrassiger Zwerg­
spitz (Rüde) zu kaufen ge­
sucht. Angebote m i t Preis­
angabe unter Nr . 811 an die 
Werbe-Post. 

Wegen Anschaffung eines 
Trak tors gutes, z u v e r l ä s s i g e s 
Arbeitspferd zu verkaufen, 
nebst Geschirr und Gummi­
wagen. Sich wenden: Schop­
pen Nr . 8 

Gutes Arbeitspferd z u ver­
kaufen. Valsnder N r . 3 

Statt jeder besonderen Anzeige 

Gott der Herr nehm heute nacht gegen 2.30 Uhr meinen geliebten 
Gatten, Schwager, Onkel, Vetter, Großonkel, Urgroßonkel, den wohl­
achtbaren 

Herrn Jakob Meyer 
Schuhmachermeister 

Ehegatte von Anna Hauwarth 

zu sich in sein himmlisches Reich. Er starb plötzlich und unerwartet, 
versehen mit den hl, Sterbesakramenten im Alter von nahezu 79 
Jahren. 

Um ein stilles Gedenken im Gebete bitten in tiefer Trauer: 

Seine Gattin 
und die übrigen Anverwandten. 

St.Vith, den 20. August 1964. 

Die feierlichen Exequien mit nachfolgender Beerdigung finden statt 
am Montag, dem 24. August 1964, um. 9,30 Uhr, in der Pfarrkirche 
zu St.Vith. 
Abgang von der Leichenhalle des Klosters um 9.15 Uhr. 



Wanderausstellung 
i n S T . V I T H 

Samstag, den 5. September 

Große l i e i s e i 
Sonntag, den 6. Sept. 1964 

Elhi-FKl ¡850 
An beiden Tagen große Ausstel-
lung von landwirtschaftlichen 
Maschinen und Haushaltsgerät 
ten. 

P R O G R A M M 

Samstag, den 5. September 1964 
9.30 Uhr: Beginn der Viehwettbewerbe der rotbunten Rasse Ost­

belgiens. 
16.00 Uhr: Siegerehrung und Preisverteilung durch den Herrn Land-

wirtschaftsminister. 
Anschließend Festessen. 

Sonntag, den 6. September 1964 
" E I F E L - A R D E N N E N - F E S T 1850 " 
14.00 Uhr: Festzug (Wagen- und Trachtengruppen der damaligen 

Zeit) 
14.30 Uhr: Volkstänze, Reitvorführungen, Konzert auf dem Au* 

Stellungsgelände. 
20.00 Uhr: Züchterabend 

C O R S O 
S T . V I T H - Te l . 85 

Samstag 
8.30 Uhr 

Sonntag 
4.30 u. 8.30 Uhr 

Der goldene Schallplattenstar 
Fred Bertelmann 

in einem großen Musikfilm 

Lieder Klingen am 
Laiie Maggiore 

mit 1 

Antje Geerk, Olivier Grimm u. Grete Weiser 
Ein Sommerstrauß bezaubernder Melodien 

Zu allem Spaß die herrlichsten Naturaufnah­
men des Lago Maggiore 

Sous titres francais Jugendliche zugelassen 

Montag 
8.30 Uhr 

Dienstag 
8.30 Uhr 

Wer ist der mysteriöse Mörder, der ganz 
London in Angst und Schrecken versetzte ? 

Die Bande des Schrechens 
mit 

Joachim Fuchsberger, Karin Dor, 
Eddie Arent u.v.a. 

Eine scharfe Auseinandersetzung zwischen 
Scotland Yard und einer rücksichtslosen 

Verbrecherbande 
Ein Edgar Wallace-Film 

Sous titres francais Jugendliche nicht zugef. 

am Sonntag, dem 23. August 1964 

BALL im Saale Rauschen 
mit der Kapelle " M E L O D I A 

Freundliche Einladung : der Wirt 

Sonntag, den 23. August 1964 

Qroßer föalt 
I N W E Y W E R T Z 
im Saale Thomas 

Es laden freundlichst ein 

die Kapelle "MANUELA" und der Wirt 

Am Sonntag, dem 23. August 1964 

Ball in Rodt 
im Saale Theissen-Schmatz 

Es spielt die Kapelle " V I O L E T T A " 

Freundliche Einladung an alle 

> -Hk. -<•» - V . 

G E B R A U C H T W A G E N 
Großo Auawahl in Fahrzeugen aller Marken und In allen Preislagen 

Verkauf mit Garantie der Auto-Secuite 

A U T O M O B I L E 
R U D I S I M O N S Station BP Service 

S T . V I T H , Tel. 080/28185 

SCALA 
B U L L I N G E N • Tel. 214 

Ein fesselnder Roman ! 
Ein großer Film ! 

Samstag 
8,30 Uhr 

Sonntag 
2.00 u. 8.30 Uhr 

Montag 
8.30 Uhr 

Dienstag 
8.30 Uhr 

Mittwoch 
8.30 Uhr 

Der vielbesprochene, 
neue große Fi lm 

von Otto Prenninger, 
der den schnellen Aufstieg eines 
jungen Priesters aus Arbeiter­
kreisen zum Kardinal aufzeigt 
und dabei manche Probleme aus 
den Jahren vor dem zweiten 

Weltkrieg aufgreift . 

D e s limdm&i 
Cinemascope Farbfilm 

m i t 

Tom Tryon, Romy Schneider, 
Josef Meinrad, John Huston 

in weiteren Rollen 

Peter Weck , Wolfgang Preiss, 
Rudolf Forster 

In deutscher Sprache Zugelassen ab 12 Jahre 

Vorgeschriebene Eintrittspreise: 
30, 25,. und 40,. Fr. 

Es werden keine Vorbestellungen 

Mehrere tüchtige 

BETONARBEITER 

in Dauerstellung mit 

Höchstlöhnen ges. 

SPRL ADAMS & Co 

G E B R A U C H T W A G E N 
An- Verkauf 
Günst ige Finanzierung 

ohne Anzahlung 
ohne Wechsel 

Ersatzteile, Keifen, Achsen, 
50 Wagen, 12 M o t o r r ä d e r . 

Stock. Beiwagen. 

Garantie Eintausch 

Ernst M E R T E N S , 

B O L L I N G E N , Tel . Nr. 47169 

Kaute minderwertiges 

Vieh 
Tag- und Nachtdienst 

J . Etienne, Rodt 
St.Vith, Tel. 377 o. 919 

OFFIZIELLE 

Vertretung 

GARAGE 

Ferdi Heinen 
D E I D E N B E R G 

Tel. Amel 125 

KLEIN­
TRANSPORTE 
jeder Art bis zu 800kg 

durch 

REISEDIENST OLYMPIA 
ST.VITH 

Telefon 080/283 37 

E l y s e 
B U T G E N B A C H - T e l . 281 

Ab Freitag 8.30 Uhr 
Samstag, 8,30 Uhr 

Sonntag, 2,00 - 4,30 u. 8,30 Uhr 

Montag, 8,30 Dienstag 8,30 Uhr 

Endlich ist er da ! 

Nach dem "Schatz im Silbersee" der langet-
sehnte "Winnetou" mit Lex Barkern, Piem 

Brice, Mario Adorf und Marie Versini 
Jeder ist hell begeistert und sehr erfreut 

über 

l. Teil 
Cinemascop Farbfilm auf großer Leinwand 

Eines der schönsten Werke von Karl I 
mit Winnetou, Old Shatterhand und mehr ili 

5.000 Apatchen auf dem Kriegspfad 

In deutscher Sprache 
Sous titres fr. et f l . Alle zugelassen 

Eintrittspreise 25,-, 30,-, Kinder 10,- Fr. 

ES^erden keine Vorbestellungen 
angenommen ! 

Mittwoch, 8.30 Uhr 

Elisabeth Taylor in einer Ihren größten Rolle' 
in dem Cinemascope Farbfilm 

Venus Vulgivaga 
Eine junge verführerische Frau auf dem 

Karussel der Liebe 

In deutscher Sprache Jugendliche nicht zuget 

Sonntagsdienst der Ärzte 
Die Patienten folgender Arzte i 

Dr. Leo Bellefontaine, Dr. Hourlay, Dr. Müll« 
Dr. Samain und Dr. Viatour, 

werden hiermit benachrichtigt, daß am 

Sonntag, den 23. August 1964 
Dr. Hourlay mit dem Sonntagsdienst beaul' 
tragt ist, Tel. 159 Weismes. 

Am Sonntag, dem 23. August 1964 

•ARTHOLOMIIUS-FEST 
I N B R E I T F E L D 

im Saale Meyer 

Es spielt die beliebte Kapelle " N O V I T A " 

Herzliohe Einladung an alle 


